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parlamentarische Kontrolle
0 Die gleichen franzöfischen Blätter,  die eine voll-

,v kommene Zertrümmerung des deutschen Barbarisinus auf ihre
[ Fahne geschrieben haben , sind die besten Kronzeugen für

deutsche Kultur  und deutsche Organisation . Mit außerordent¬
lichen Lobessprüchen über die tapferen französischen Soldaten sind
immer und überall scharfe Angriffe gegen die Militärverwaltung
verbunden. Da find zu Beginn der kalten Jahreszeit in allen
Schützengräben und Unterständen Oefen angebracht , aber es fehlt
an Kohlen,  unr die notwendige Wärme zu erzeugen . Und wo
wirklich Kohlen vorhanden waren , da verbot das Oberkommando
die Feuerung , weil sonst durch den aufsteigenden Qualm die Stel¬
lungen verraten worden wären . In den deutschen Unterständen
aber prassele lustig das Feuer », hie Kleider könnten getrocknet
werden, während die französischen Soldaten immer bis auf
den Kör per durchnäßt  seien . Des weitern wird lebhaft Klage
geführt über die Bekleidung der Armee. Man habe wohl allerhand
Liebesgaben hinausgesandt , man habe auch aus einem gewissen An¬
laß jedem Soldaten ein Glas Champagner feierlichst überreicht,
aber viel wichtiger seien Strümpfe und Hemden,  an denen
großer Mangel herrsche. Am niederschmetterndsten hat die Mit¬
teilung gewirkt, daß die deutsche Flugzeugindustrie die
französische und englische meilenweit hinter sich
ö" rückläißt.  In den Tagen des August ist man zum Kampfe

§ jj ß  äusgezogen mit der festen Ueberzeugung, daß Frankreichs
B » Aieger dem Kriege eine günstige Wendung geben würden . Jetzt
» in nach IV- Jahren zweifelt kein Fxanzose mehr daran , daß die

Deutschen auch auf diesem Gebiet Sieger geblieben sind. Unsere
amtlichen Berichte können fast alltäglich hervorragende Erfolge

A unserer Flugzeuge melden,die Alliierten dagegen müssen in allenmggv sieben Sprachen schweigen, nur ab und zu findet sich die Mit-
jcilung, daß ein deutscher Flieger hinter der deutschen Front zum
Landen gezwungen wurde , Meldungen , denen man mit berechtigtem
Pessimismus gegenübersteht . In der Tat haben die Franzosen alle
Veranlassung, ob der Entwickelung der deutschen Flugzeugindustrie
bittere Tränen zu vergießen . Es äst noch nicht lange her, da
man in London und Paris auf den schlauen Gedanken kam, durch

« raê retc  hundert Flugzeuge «Deutschlands Hauptstädte in Schult
[UP I “nb  Trümmer zu legen. Bon dieser wahnwitzigen Idee , an der
-k — ■ man sich wochenlang berauschte, muß nun abgesehen werden,

mchdeni der Kriegsschauplatz zum Grabe der englisch-französi-
Aen Flieger wird.

A Was sstid gewiß tranrigq Zustände, und der Unmut des
französischen Itzie des englischen Volkes ist begreiflich. Die An¬
nahme läge ja nahe , daß die Einsicht von Deutschlands Ueber-
ltgenheit auf technischem und organisatorischem Gebiete zum
schließlichen Siege , nicht nur zu einzelnen Teilerfolgen , wie man
sich herausredet , führen muß . Indes in jenem demokratischen
Land steigt man zu solcher Erkenntnis nicht empor , erwartet
vielmehr alles von einer parlamentarischen Kon¬
trolle.  Stürmisch waren die Sitzungen der 'Kammer , allwo
ein Komitee nach Art eines Wohlfahrtsausschusses immer er¬
regter gefordert wird . Der Parlamentarismus soll den letzten
Rettungsanker abgeben . >So sehr sich nun auch jeder moderne
Mensch im allgemeinen der überragenden Einsicht einer parlamen¬
tarischen Vertretung beugt , in diesen rein militärischen Fragen
würden die französischen Parlamentarier in ihrem eigenen Jn-

v _Presse gut tun , wenn sie bei ihrem gewöhnlichen Handwerk
i «Was sollen sie tun , um beispielsweise die französi-
r Flugzeuge leistungsfähiger zu machen? Jahrelange Eriinder-
L Lf JL "nb  Denkerarbeit hat dazu gehört , daß brauchbare Motore bereit-

Ellt wurden . Nicht Parlamentarier können Abhilfe schaffen,
andern höchstens berufene Fachleute.  Und diese brauch¬
ten zu diesem Zwecke nicht «an die Front , sie könnten ebenso
M oder noch, bessesr in Paris beraten , wie dem Uebel zu steuern
t* - urilitärischien Behörden Frankreichs haben sich bisher ent-

MA chieden geweigert , unter parlamentarische Kon-
** ■ *° lle gestellt  zu werden . Mit der Zeit wird man sie schon

mächen. Warum sollen auch nicht die Parlamentarier dem
^ »lke zeigen können, daß sie Tag und Nacht auf dessen Wohl-

«eei it0elben  sinnen . 'Das Militär oder besser gesagt, die Führer , wer-
x 911 * • ’ e" dabei nicht schlecht fahren . Fast 1-/- Jahre hindurch hat Herr

-einenceau  in seinem Blatte die ungeheuerlichsten Anschul-
Mngen erhoben . Da hat man ihm den Gefallen getan , ihm

Kosten des Staates einen großen Teil der Front zu zeigen;
J ?® befriedigt , von dem schkießlichen Siege Frankreichs bis ins

a  ^ nttet fte überzeugt , ist er nach Paris zurückgekehrt. Die Existenz
W Unbequemen Mahners hat aufgehört . Nicht anders wird es
«l der jetzt geplanten parlamentarischen Kontrolle werden.

Wir können es nur zufrieden »sein, wenn in Frankreich
II Strömungen für einen parlamentarischen Ausschuß immer
Mkr werden . »Sie beweisen die Unzufriedenheit des
Zolles mit den gegenwärtigen Zuständen.  Das Ver-

zur militärischen Leitung ist erschüttert . Wie anders bei
ton* ' " Deutschland ! Hier fühlt sich niemand berufen , den Armee-

9tein Befehle zu erteilen . Das Parlament weiß nur zu gut,
J "** das höchste Vertrauen haben können, daß es einer

e ntrolle gar nicht bedarf . Im Volke aber ist die Hoffnung auf
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unfern Generalstab schier unbegrenzt . Wenn irgendwo sich dunkle
Wolken zeigten , dann hörte man die einhellige Meinung : Unser
General st ab wird auch darauf gerüstet sein.  So ist
es allein richtig , das Militär darf nur eine Spitze , den Kaiser,
kennen, darf nicht von vielen Köpfen, die dazu noch unsach¬
verständig sind, seine Befehle und Anweisungen erhalten . Frei¬
lich ist das nur in »Deutschland möglich, wo beim Militär in
erster Linie nach der Leistung gesehen  wird . In Frank¬
reich aber , wo die Würde eines Generals und Armeeführers
von den politischen Qualitäten abhängt  und von
den politischen Parteien vergeben wird , wo also in Friedens¬
zeiten eine Art Aemterverkauf stattfindet , da ist es nur recht und
billig , wenn auch in Kriegszeiten das Parlament seine .Schütz¬
linge beaufsichtigt.

Die deutschen Tagesberichte
Großes Hauptquartier , 22. Jan . (Amtlich.) •

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich von  Ipern  zerstörten wir durch eine Mine

die feindlichen Gräben in einer Breite von 7V Metern. —
Unsre Stellungen zwischen der Mosel und den Vogesen
sowie eine Anzahl von Ortschaften hinter unserer Front wnr-
den von Feinden ergebnislos beschaffen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei S mo rgon uüd vor Dünaburg  Artilleriekämpfe.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Lichts Neues.

*
Großes Hauptquartier,  23. Jan . (Amtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Neuville (nördlich von Arras) bemächtigten sich

unsere Truppen nach einer erfolgreichen Mnrensprengung der
vorder st en feindliche « Stellung  iu einer Breite
von 250 Meter: wir machten 71 Franz » sen zu Ge¬
fangenen.  In den A r g o n n e n besetzte« wir nach kurzem
Handgranatenkampf ein feindliches Graben  st ück. Mili¬
tärische Anlagen östlich von Belfort  wurden mit Bomben
belegt.

Die Lage ans dem
östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:

ist unverändert.
ObersteHeeresleitung.

Montenegros Waffenstreckung
Wien,  22. Jan . (W. T.-B.) Amtlich wird verlantbart:

22. Jannar 1918.
Südöstlicher Kriegsschanplatz:

Die Waffen st reckung des montenegrini¬
sche n H e e r e s,  die die Vorbedingung für weitere Friedens¬
verhandlungen bildet, ist im Gange.  Die österreichisch-
ungarischen Truppen treten zu diesem Zweck, jede Feindselig¬
keit unterlaffend, den Vormarsch in das Innere des Landes
an. Die montenegrinischen Soldaten haben, wo sie mit unseren
Soldaten Zusammentreffen, die Waffen abzugeben und können,
wenn dies ohne Widerstand geschieht, in ihren Heimatsorten
unter angemeffener Aufsicht ihrer Beschäftigung nachgchen.
Wer Widerstand leistet, wird gewaltsam entwaffnet
nnd kriegsgefangen abgeführt.  Diese durch mili¬
tärische Gründe sowie dnrch die Eigenart des Landes und sei¬
ner Bevölkerung bedingte Lösung wird am raschesten dem seit
langen Jahren vom Krieg heimgesuchten Montenegro den
Frieden wiederzugebeu vermögAi. Das montenegrinische
Oberkommando wurde in diesem Sinne unterrichtet.

Russischer Kriegsschauplatz:
Gestern fanden an der ganzen Nordostfront Geschütz¬

kämpfe statt. Bei Berestiauy in Wolhynien wiesen unsere
Truppen russische Streifkommandos ab. Heute in der Frühe
begann der Feind wieder mit seinen Angriffen gegen Teile
unserer beffarabischen Front; wir schlugen ihn zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern in

mehreren Abschnitten der küstenländischcn und der Dolomiten-
front lebhafter als iu den letzten Tagen. Auch Rida wurde
wieder aus schweren Geschützen beschaffen.

*
Wrcn,  23. Jan . (SB. T.-B. Nichtamtlich.j Amtlich wird

verlantbart: 23. Jannar 1918.
Russischer Kriegsschauplatz:

Auf der Höhe von Dolzok, nördlich von Bojan am Prnth
sprengten wir vorgestern Abend einen russischen Gra¬
ben durch Minen . in die Luft . Bon der 800 Mann
starken Besatzung  konnten nur einige Leute lebend ge¬
borgen werden. In der Nacht von gestern auf heute vertrieben
unsere Truppen den Feind in demselben Raume aus einer
seiner Berschanzungen. Nordwestlich von Uscieczko ist eine
von uns eingerichtete Brückenschanze seit längerer Zeit das
Kampfziel zahlreicher russischer Angriffe. Fast jeden Tag
kommt es zu Nahkämpfen. Die braven Verteidiger halten
allen Anstürmen stand. Südlich von Dubno griff der Feind
heute früh nach starker Artillerievorbereitung unsere Stellun¬
gen an; er wnrde mit schweren Verlusten zurückgc-
schlagen

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Tolmeiuer Brückenkopf, im westliche» Abschnitte des

Karnlschen Kammes und an einzelnen Teilen der Tiroler!
Front fanden Geschützkämpfe statt. Im Raume von Flitsch
wurde er« Angriff einer schwächeren feindlichen Abteilung am
Rombonhang abgewiesen. Einer unserer Flieger warf ans
Magazine der Italiener in Borgo Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Waffenstrecknng der Montenegriner

nimmt ihren Fortgang. Au zahlreichen Punkten des Landes
wurde« die Waffen niedergelegt. An der Nordostfront von
Montenegro ergaben sich in de» letzten Tagen über 1800
Serben.  Die Abria-Häfen Antivari «nd Dnlcigno
wurden von unsere« Truppen besetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschallentnant.

Kämpfe am Suezkanal
B e r l i n , 22. Jan . Schweizer Blätter melden: Eine

* Mailänder Zeitung erfährt aus Kairo,  daß vor einige»
Tagen ein Zusammenstoß zwischen Türken
und Engländern am Suezkanal  erfolgte , wobei
allein 82 englische Offiziere getötet  oder ver¬
wundet wurden.

-i-
Ein Kampf am Suezkanal! Wir müssen bedenken, däß

die Nachricht aus dem uns feindlichen Auslände stammt,
lebhafte Bemühungen um das Sc^ infärben allgemein beh
sind. Deshalb sei die Aufmerksamkeit besonders auf di
gegebene Berlustzahl der Offiziere gelenkt. Ohne BeroiA
tigungskunststücke zu machen, um die annähernd richtig
samtverlustziffer. zu errechnen, und von da auf die Zahl ôer
am Kampf beteiligt gewesenen Streitkräfte zu schließen, darf
gesagt werden, daß es sich wohl schon um eine bedeuten¬
dere Kampfyandlung  gehandelt haben muß, und daß
der Erfolg sicherlich nicht auf der englischen Seite war, denn
ein Erfolg pflegt niemals verschwiegen zu werden.

Montenegrinische Hinterlist
Berlin, 23.  Jan . Die beute  weiter vorliegenden Nach¬

richten über die Zustände in Montenegro vervollständigen das
Bild insofern , als es keinen Zweifel unterliegt , daß einzelne
Teile des montenegrinischen Heeres  oder des bewaff-
neten Volkes der Niederlegung der Waffen und der Nnterwerfung
widerstreben und sich auch widersetzen, andere sie geschehen lassen,»
sodaß also die Vollendung einige Zeit in Anspruch nehmen wird.

Die „Agence Havas" verbreitet folgende amtliche Mitteilung
des montenegrinischen Generalkonsulates:

König Nikolaus  ist » gestern in Begleitung des Prinzen
Peter in Brindisi eingetroffen . Der König und sein Sohn werden
ihre Reise nach Lyon fortsetzen, wo sie mit der Königin und den,
Prinzessinnen Zusammentreffen werden . Prinz Mirko verbleibt mit
drei Mitgliedern der Regierung in Montenegro , um dort die
Verteidigung zu organisieren , sowie unter Umständen die Eva¬
kuierung der Armee. Die Armee setzt unter dem Oberbefehl des
Generals Wukowitsch, des früheren Ministerpräsidenten , den Kamps
fort zu dem Zwecke, ihre Vereinigung mit den in Albanien ver¬
bliebenen serbischen Kontingenten auszuführen . Mit Hilfe der
Verbündeten hofft die montenegrinische Armee , sich am Schutze
Albaniens wirksam beteiligen zu können , indem sie sich auf
Skutari stützt.

Die „Agenzia Stefani " veröffentlicht folgende Depesche des
montenegrinischen Generalkonsulats,  die diesem aus Brin¬
disi vom Ministerpräsidenten M ins ko witsch  zugegangen ist.

Angesichts der Hartnäckigkeit einiger Kommentare über die
letzte Phase des Kriegs in Montenegro mag es nützlich sein, der
Oesfentlichkeit mitzuteilen , daß ein Austausch von Mitteilungen
nach dem Falle der Stellung am Lowischen,  den wir zu ver¬
meiden gehofft hatten , und nach dem Einmärsche des Feindes in
Cetinje,  notwendig geworden war . Die Schiritte für einen
Waffenstillstand erfolgten einzig zu dem Zweck, Zeit Zu ge¬
winn  e n,  um den Mcktzng und die Evakuierung der Armee gegen
Podgoritza und Skutari zu sichern, ferner um die den monte¬
negrinischen Truppen auf den anderen von Podgoritza weiter ent¬
fernten Fronten in den Weg gelegten Hindernisse zu vermeiden,
sowie um Zeit zu gewinnen , um die serbischen Truppen  von
Podgoritza und von Skutari nach Alessio und Durazzo zu eva¬
kuieren . Soweit ist es gewiß, daß die österreichischen Truppen in
ihrem Vormarsche wenigstens während einer Woche hingehalten
wurden . Tie Blätter bringen im Allgemeinen absichtlich unzw-
tressende Kommentare . Indessen werden die montenegrinischen
Behörden bald in der Lage sein, die Oesfentlichkeit über den
wahren Charakter der Ereignisse aufzuklären , die sich in Monte¬
negro abspielten , und über die das Publikum leider sehr schlecht

.unterrichtet war ."
Ter montenegrinische Generalkonsul in London verbreitet

folgende Mitteilung : „Mit Rücksicht auf die hartnäckigen Gerüchte
erklärt der offizielle Vertreter Montenegros , daß Montenegro
niemals kapituliert  hat und daß auch mit Oesterreich-
Ungarn Friedensverhandlungen nicht begonnen worden sind ."

Lyon als montenegrinischer Regierungssitz
Paris, 22.  Jan . Wie die Blätter melden , wurde der Sitz

der montenegrinischen Regierung nach Lyon  verlegt.
Tie Königin  von Montenegro und die Prinzessinnen sind heute
morgen um 8 Uhr mit einem italienischen Hofzuge hier einge¬
troffen . Ter Präfekt des Rhone-Departements begrüßte die Wnigin
int Namen des Präsidenten Poincaro . Tie Königin stieg in einem
Hotel ab.
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Der türkische Bericht
Konstantinvpel , 22 . Jan . (W. T . B . Nrchtamtlrch.) Amt¬

licher Heeresbericht . Gestern überflog eines unserer Wa,serslugzenge
T e n e d o s und warf erfolgreich Bomben auf die Flugzeugschuppen
und Lager des Feindes ab. Gestern morgen beschoß ein ferndlichee
Kriegsschiff eine Weile die Umgebung von Sedd - ül - Bahr.
•- Bon den anderen Fronten nichts Neues.

Erfolgreiche Kämpfe in Persien
Ein Konstantinopeler Blatt meldet dem „B . L." zufolge aus

Persien , baf , die Kabylenchefs , darunter Salar Amansur , s.oww
Sarid Reschid Kurdrstanie mit sechstausend Mann berittener
Truppen die Russen zwischen Sengur und Eßdabad angrrfsen.
Sie brachten die russischen Truppen in die schtvieriglte Lage . Dre
persischen Gendarmen unter Führung Gerdar Jkbal Kelhur^ und
des Chefs Jlchanis setzten die Schlacht bei Kenkjawo mU Erfolg
fort . Ter Sohn des Bagtiarensührers Emir Mesham ruckte mit
tausend berittenen Bqgtiaren nach Tewlet Abad und Molapir vor.
Der Nistcun el Sultane marschiert mit 10000 Mann in
der Richtung auf Nehawend . ^

Konstantinvpel,  23 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Nach
Meldung von der persischen Grenze haben Abteilungen türkischer
Truppen und eingeborener Krieger am 16 . Januar die Stadt
Kengwar  zwischen Kermanschah und Hamadan besetzt  und
sie aus den Händen der Russen befreit . Die türkischen Truppen
und eingeborenen Krieger setzen ihren Vormarsch fort und tsaven
die Städte Assadabad , Choj und Parkam wieder in Besitz ge¬
nommen.  Sie schlugen ein russisches Reiter -Regiment zurück,
welches von Maraga aus einen Angriff in der Richtung ge^ n
Miandoab unternahm : es verlor lfierbei etwa 100 Tote . Enn
anderes russisches Regiment wurde südlich Urnna geschlagen.

Konstantinopel.  23 . Jan . (W. T . B.  Nichtamtlich ) Amt¬
licher Heeresbericht : An der Kaukasus front  rm Zentrum
Artilleriefeuer  ohne Bedeutung . Ani rechten vcluget Rerter-
gefechte . Sonst ist nichts Wichtiges zu melden.

Griechenlands Vergewaltigung
König Konstantin und die Entente

London,  22 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Die Blätter ver-
öffentlichen eine Unterredung des Athener Korrespondenten der
„Associated Pteß, " mit König Konstantin . Der König ließ den
Korrespondenten kommen , um seine tiefe Empörung über die
unerhörte Anmaßung der jüngsten Aktion der Alliierten gegen
Griechenland auszusprechen . Der König , der sehr erregt war,
sagte : Es ist die reinste Heuchelei , lvenn England und Frank¬
reich von einer Verletzung der Neutralität Belgiens und Luxem¬
burgs reden , nach denr, was sie Mir angetan Haben und noch mn.
Ich habe alles versucht uw in der englischen und sranzospchen
Presse fair play zu erhalten . Sobald die englische Presie mit
einer erstaunlichen Verdrehung der Tatsache und unter Ent¬
stellung der Motive Griechenland angrisf , habe ich einem Ihrer
Korrespondenten eine vollständige Erklärung über dre tage
Griechenlands gegeben , ebenso gab ich der französischen Presse mne
solche offene Erklärung . Das einzige Forum der öffentlichen
Meinung , das mir offen steht, .sind die Vereinigten Staaten . Ich
werde immer wieder an Amerika appellieren , um das nnpar-
teifche Gehör  zu finden , das mir die Alliierten ver¬
sagen.  Ihre Truppen haben Lemnos , Jmbros , Mytrlene,
Castelloritzo , Korfu, Saloniki mit der Halbinsel Chalcidree und
einen großen Teil Makedoniens besetzt. Was bedeutet rhr Ver¬
sprechen, nach dem Krieg "Schadenersatz zu zahlen ? Sie können
" ^Leiden meines Volkes,  das aus seinem Heim vertrieben

e, nicht verhüten . Sie machen eine militärische Notwendigkeit
»nd Unter dem Zwange der militärischen Notwendigkeit drang
kschland in Belgien ein und besetzte Luxemburg . Es ist zweck-

_ku  sagen , daß die Mächte , die jetzt die Neutralität Griechen-
läRos verletzten , sie nicht garantiert haben , wie es bei Belgien
der Fall war . Denn die Neutralität von Korfu ist von England,
Frankreich , Rußland , Oesterreich-Ungarn und Preußen garantiert.
Und worin lag die militärische Notwendigkeit , die Brücke von
Demit Hissar zu zerstören,  die Ihst Millionen Drachmen
gekostet hat und die den einzigen Weg bildete , ans dein unsere
Truppen in Ostmakedonien mit Lebensmitteln versorgt werden?
Eingestandenermaßen war kein Feind in der Nähe der Brücke und
kein Anzeichen für sein 'Herannahen Vorhänden . Was ist ferner
für eine Notwendigkeit für die Besetzung Von Korfu  vor¬
handen ? Wenn Griechenland mit Serbien verbündet ist, so ist es
Italien auch, und die Serben hätten leichter nach Albanien und
Italien gebracht werden können , als nach Korfu . Wollen die
Italiener die Serben nicht haben , weil sie die Cholera
fürchten ; glauben die Alluerten , daß , den Griechen die Cholera-
gesahr weniger unangenehm ist, als den Italienern ? Die Alliierten
sagen , daß sie' Castelloritzo , Korfu und andere Punkte besetzt
haben , um die Stützpunkte für die Unterseeboote  aus¬
findig zu machen . Die britische Gesandtschaft in Athen hat 2000
Pfund , was ein großes Vermögen für einen griechischen Fischer
ist für Informationen gegeben , die zu der Entdeckung der Unter¬
seeboots -Stützpunkte führen würden , aber sie erhielt niemals
eine Nachricht über einen Unterseeboots -Stützpunkt in 'Griechen¬
land Niemals sind Unterseeboote von Griechenland aus mit
Vorräten , versorgt worden . Die Geschichte der B a l ka n p o l i t i k
der Alliierten ist ein großer Fehler  nach dem anderen,
und aus Aerger , weil alle ihre Berechnungen fehlgeschlagen sind,
suchen sie Griechenland das Ergebnis ihrer eigenen Dummhieit
nuszubürden . Wir haben sie gewarnt , daß die Expedition in
Gatlipoli fruchtlos sein würde und daß die Oesterreicher und
Deutschen Serbien sicherlich zerschmettern würden . Sie wollten
es sticht glauben . Jetzt wenden sie sich gegen Griechenland , wie
verzürnte unvernünftige Kinder . Sie haben absichtlich jeden
Vorteil griechischer Sy -mpäthie weggeworsen . An, Beginn des
Krieges waren 80 Prozent der Griechen der Entente günstig ge¬
sinnt . H eute würd cn nicht 20 Prozent  die Hand rühren,
um den Alliierten zu helfen.

der amerikanischen Regierung der deutsche , öster»
rcichtsch - ungarische , türkische und bulgarische
Konsul , die in Saloniki gesangengenommen
worden waren und sich an Bord eines französischen Kriegs¬
schiffes befanden , sreigelassen  werden sollen.

Das serbische Heer auf Korfu
Athen,  22 . Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Meldung

der Agence Havas . König Peter,  der sobald alS uwlftich
inmitten seiner Truppen weilen möchte , begibt sich nach^̂Be¬
endigung der Kur in Edipsos nach Korfu . Die in Athen
weilenden serbischen Offiziere reisen nach Korfu ab, wo das
serbische Heer bald wieder in kampffähigen Zustand gebracht
werden soll.

Bor dem Belagerungszustand in Griechenland
London,  23 . Jan . Reuter meldet aus Athen:  Es ist sehr

wahrscheinlich , daß der Belagerungszustand  verhängt wird.
— In einer Unterredung mit dem Vertreter des „Rußkoje Slowo"
sagte der König: „Wenn die Minister mir Vorschlägen, den Be¬
lagerungszustand zu verhängen , so werde ich: diesen Vorschlag
annehmen . Ich - habe nicht die Absicht, die freie Meinungsäuße¬
rung in Wort und Schrift zu unterdrücken , aber ich kann es nicht
zulassen , daß Blätter Veröffentlichungen machen , die meine Ge¬
fühle verletzen . Ich kann es nicht zulassen , daß griechische Blätter
fremde Länder , ohne zu zaudern , dazu aufsordern , die angeborenen
Rechte Griechenlands zu unterbinden . Der Belagerungszustand
wird sich auf alle diese Mißbräuche erstrecken."

Putuik gestorben
Budapest,  23 . Jan . Nach einer Meldung , der Bukarester

„Timineata " berichten bulgarische Zeitungen , daß der Woiwode
Putnik,  der gemeinsam mit der serbischen Regierung in Kvrsn
eingetroffen ist, dort gestorben  sei . Tie Bukarester serbisckze
Gesandtschaft erklärt , bisher keine Bestätigung  der Nachrictst
erhalten zu haben.

König Konstantin und die Pariser Presse
Bern,  23 . Jan . (W. T -B . Nichtamtlich .) Die Unterre¬

dung des Königs von Griechenla nd  mit dem Vertreter
der Associated Preß erregt die Gemüter der Pariser sehr. Alle
Blätter entnehmen ihr seltsamerweise mit Genugtuung , daß der
König nicht mehr an den Sieg der Deutschen glaube . „Journal"
und „Petit Journal " begnügen sich damit , Aeußernngen einer
hohen französischen Persönlichkeit zu den ihrigen zu machen und
zu betonen , daß sich die Alliierten  nicht hindern lassen wür¬
den nach ihrem Gutdünken  die weiter notwendigen Maß¬
regeln zu treffen . „Temps " fragt : Wenn der König glaubt,
daß die Alliierten nicht niehr vernichtet werden rönnen , warum
dann diese Angriffe und Beleidigungen gegen die Alliierten , dre
Herren des Meeres bleiben werden ? Warum die amerikanische
öffentliche Meinung gegen uns aufhetzen mit unbegründeten An¬
klagen . „Petit Paristen " spricht König Konstantin das Recht
ab im Namen des Volkes zu reden . Er habe durch einen Staats¬
streich das persönliche Regiment  eingeführt , darum seien
seine Worte die eines einfachen Privatmannes  und nichts
mehr Herbette weist im „Tch-o de Paris " darauf hin . baß der Schutz
der Alliierten dem Hellenismus gelte . Keine Beleidigung durch den
-König könne Einfluß 'haben auf die Politik der Alliierten . Treu
der Vergangenheit arbeiten wir für die Zukunft . „Matrn " will
einem Interview keine Bedeutung beimessen , das Worte eines
Kranken  enthalte . iDas Matt fragt ebenfalls , warum sich
denn Griechenland nicht jetzt den Alliierten anschließ«, wo dre
Alliierten die Lage wieder zu ihrem Besten gewendet hatten.
Jedenfalls würden die Proteste die Alliierten nicht abhalten,
unter allen Umständen mit Festigkeit zu handeln , wo die Sicher¬
heit der Truppen und der Flotte es erfordere.

Freilassung der gefangenen Konsuln
New York,  22 . Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Der Washingtoner Korre¬
spondent der Associated Preß meldet , daß dank dem Eintreten

Streit im Vierverband?
Wien,  22 . Jan . Hiesige Blätter melden , daß die Bal¬

kanereignisse , besonders die Waffenstreckung Montenegros,
zwischen Italien und dem Dreiverbände  eine äußerst
starke Gereiztheit  erzeugt haben . Der Dreiverband hat
in Rom kategorisch erklärt , daß Italien sich ohne Verzug mit
starken Streitkräften am Saloniki -Unternehmen beteiligen
müsse , widrigenfalls sich der Dreiverband zu Anschauung ge¬
nötigt sehe, daß Italien  sich fortan als selbständige
Kriegsmacht  betrachte , die zum Dreiverband in keinem
Bundesverhältnis  mehr stehe , aber an das Londoner
Abkommen gebunden sei.

Ein deutsches Flugzeug an der englischen Ostküste
London,  22 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Meldung des

Reuterschen Büros . Das Pressebüro teilt mit : Unter Benutzung
des hellen Mondlichtes kam heute Nächst 1 Uhr ein feindliches
Flugzeug an unsere  Ostküste und warf schnell hinter¬
einander neun Bomben -ab und kehrte seewärts zurück. Kein
militärischer oder maritimer Schaden wurde cmgerichtet, aber
Privateigentum  erlitt einigen Schaden.  Eine Brand¬
bombe verursachte ein Feuer , das um 2 Uhr gelöscht war . Zwei
Zivilisten  sind getötet;  zwei Männer , eine Frau und drei
Kinder leicht verletzt worden.

Amerikanische Rüstungen
Haag,  22 . Jan . Der „Daily Telegraph " meldet ans

New York : Der Chef der Atlantischen Flotte macht bekannt,
daß eine Vermehrung der Offizier st eilen um  4 0
v . H. dringend notwendig sei . Auch die M a n n schafts¬
bestände  müßten in demselben Verhältnis vergrößert

erschlossen würden . Zu diesem Zwecke wird), wie bekannt,
Steuervo rlage  mit dem Haushaltspläne dem Reichstage
gelegt werden . /{ . .1

Vereinbarung über nicht « ehrfähig « Zivilgesangeve
Berlin,  22 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : i

langen Verhandlungen ist zwischen der deutschen und der sraq
Regierung eine Vereinbarung wegen Freilassung der beiderseits
nicht wehrfähigen Zivilgefangenen zustande gekommen , welche
hierüber bisher getroffenen Verabredungen erheblich erweitert .
Aufgrund der neuen Vereinbarungen sollen nämlich unverz
lich folgende drei Klassen von Zivilgefangenen in Freiheit
setzt und in die Heimat entlassen werden . 1. Frauen und Mädc
2. männliche Personen unter 17 und über 55 Jahren ; 3 . Mäm
zwischen 17 und 55 Jahren , die wegen ihres körperlichen j,
standes zur Erfüllung militärischer Pflichten völlig untauglich ff
Ausgenommen von der Freilassung sind nur Personen , die
wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen , mit Einschluß t
gegen die Sicherheit des Staates , in Untersnchungs - oder Si
hast befinden , ferner die Geiseln im eigentlichen Sinne , d.
solche Personen , die nach Völkerrecht zur Sicherstellung des Wo,,
Verhaltens der Bevölkerung oder der Erfüllung gewisser ihr <ch'f
erlegter Verbindlichkeiten festgehalien werden können . Die
einbarung findet Anwendung sowohl auf die im eigenen St>
gebiet mit Einschluß der Kolonien und Protektorate fest,

kleine politische Nachrichten
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nommenen feindlichen Zivilpersonen , als auch auf solche ZivWist
: von den beiderseitigen Streitkräften bx.» - Ly  ,

werden . General Wood , der frühere Generalstabschef , fordert
eine Mindeststärke der Landarmee von 210 000  Mann und die
sofortige Bildung einer Reserve von 45 000 Offizieren , um eine
Armee von zwei Millionen Mann  führen zu kön¬
nen , wenn der Kriegsfall eintreten sollte.

Amerika auf der Höhe seiner geschäftlichen Erfolge
Die von Deutschlands Feinden in Amerika erteilten Auf¬

träge für Waffen und Munition beliefen sich nach einer Mit
teilung des Neuyorkcr Blattes „The Wallstreet Journal " bis
Februar 1915 auf 2'/ , Milliarden Mark . Hierzu kommen jedoch
noch die Aufträge für Lebensmittel , welche etwa das Doppelte
obiger Summe betragen dürsten . Außerdem kommt noch ein
ungeheurer Gewinn für Amerika dadurch znm Vorschein , daß bei
diesen Aufträgen die Unkosten für Reifen nach Europa und sonstige
mit der Gewinnung der Aufträge zusammenhängende Ausgaben
Wegfällen . Die Handelsbilanz der Vereinigten Staaten erhöht
sich hierdurch auf das Dreifache der Bilanz früherer Jahre . Tie
enormen Gewinne , welche die Amerikaner einstreichen , lassen sich
schon jetzt deutlich ans einem ungeheueren Ueberflnsse an Geld
ersehen , womit eine bedeutende Nachfrage nach Jndustfiepapieren
zusammenhängt . Jahrelang hat man in Amerika kein Geld für
so nebensächliche Dinge gehabt , wie Ausbesserungen auf Eisen¬
bahnstrecken: auf einmal wird auch! für so etwas Geld verfügbar.
Tie Eisenbahnpapiere werden von hem amerikanischen Publikum
jetzt gern gekauft und gehän von Tag zu Tag in die Höhe.
Kurzum . Amerika erholt sich, frisches Blut strömt in seine Adern
auf Kosten der alten Welt.

Die lateinischen Schlußworte
in der Ansprache des Zaren Ferdinand an Kaiser Wilhelm lauteten
folgendermaßen : „Ave imperator , Caesar et rex, Victor et gloriose
ex Naissa antiqua omnes orientis populi te salutant redemptorem
fcrentem oppressis Prosperitäten ! atgue salutem vivas !"

Das heißt auf Deutsch : Heil Dir Herrscher, Kaiser und König!
ruhmbedeckter Sieger ! Aus dem alten Nisch grüßen dich alle
Völker des Orients , dich den Befreier , der den Unterdrückten Glück
und Heil bringt ! Lebe hoch!"
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gefangene , die aus den
setzten feindlichen Gebieten oder von eigenen , neutralen oder fein!
lichen Schiffen fortgesührt worden sind . Wie sich aus diesen
reden ergibt , ist es leider nicht gelungen , das Abkommen d
deutschen Vorschlägen gemäß auch auf die beiderseitigen wel.^ ^
fähigen Zivilgefangenen zu erstrecken. Immerhin ist die VereinI ^ "
darung als ein wesentlicher Fortschritt im Sinne der Menschlich! >
keit zu begrüßen , da hiernach auf beiden Seiten viele Tausende emn>’'
Zivitgesangenen , die an der Kriegführung völlig unbeteiligt gjy
die Freiheit zurückerlangen : insbesondere können auch die ans deM^ '
Elsaß und aus ldentsckZen Schutzgebieten fvrtgeführten Persow,
soweit es sick) nicht um Wehrfähige handelt , nach langer Leider,!
zeit tit die Heimat zurückkehren. Die Vorbereitungen für die Du
führung der Vereinbarung werden nach Möglichkeit beschlen
werden , sodaß mit einem baldigen Eintreffen der beteiligten Deujj
scheu gerechnet werden kann.

Die Errichtung der Monarchie ausgehoben?
Tokio.  23 . Jan . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Melduji

des Reuterschen Bureaus . Der japanische Gesandte in Pe¬
king  telegraphierte der japanischen Regierung , daß die chine¬
sische Regierung amtlich den Aufschub der Errichtunj
einer Monarchie  bekanntmacht , da die inneren Unruh
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eine Aenderung des ursprünglichen Planes notwendig mach den Mitg
ten , die Monarchie Februaranfang zu proklamieren.
Dauer des Aufschubs sei unbestimmt . Den Provinzbeamten tfi die Treue

ir.Jbtl

hiervon Mitteilung gemacht worden
ck

Verschwörung in China.  Laut „Köln . Ztg.
die Exchange Telegraph -Co. aus Peking,  daß eine Verschwöru,
zur Ermordung Yuanschikais  entdeckt worden sei. Tie Bei,
schwörer legten Bomben und Sprengstoffe an den Palast in de,
Msicht , dessen Gebäude zu sprengen und den Kaiser zu ermord«
Es sind viele Leute verhaftet worden.

El Paso (Texas ), 20 . Jan . Der britische Konsul teilt m
daß die Truppen Carranzas General Villa  gefangen genommy
haben.
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Der Geburtstag des Kaisers
Im „Amtsblatt des Bistums Limburg " gibt das Bischös

liche Ordinariat nachstehendes bekannt:
Zum zweiten ?Ral müssen wir den Geburtstag unsere

allverehrtcn Landesherr « mitten in dem furchtbaren Welt . r
krieg feiern . Da ladet uns außer der Not der Zeit besonder Svi.
der ausdrückliche Wunsch unsers so heldenmütig die Opfer de
Krieges mit seinem Volke teilenden Landesvaters ein , seine .
und unseres geliebten Vaterlandes im innigstem Gebete zi
gedenken . Demgemäß ordnen wir in der Ueberzeugung , da
mit einem Herzensbedürfnis für Klerus und Laien gereö Er “1
zu werden , hierdurch an , daß am 27. lfd . Mts . in allen Pfan ^
und sonstigen mit einem eigenen Geistlichen ausgestattete
Kirchen ein feierliches Hochamt mit Te Deum gehalten werdi
Um aber bei dieser erhebenden Feier auch ein Seiner Majesti
als Geburtstagsgeschenk erfreuendes Liebeswerk zu üben , so ^ <3$
bei dem Festgottesdienst eine Kollekte zum Besten der Krieg!
fürsorgc gehalten werden . Der Ertrag derselben soll zuglei
mit dem Ergebnis der für den 6. Februar anberaumten Ko
lekte sofort nach letzterem Termin direkt an unsere Hauptkas
behufs Uebermittlung an Seine Majestät eingesandt , die A
Haltung des Festaottesdienstes und der Kollekte aber ai
Lvnntag , 23. ds . Mts ., unter angelegentlicher Empfehlun
der Beteiligung an beiden verkündigt werden

Limburg,  den 19. Januar 1916.
Bischöfliches Ordinariat.

Dr . Höhler. ! vld . Göbe
* '4!

Hünfeld,  22 . Jan . Die Patres Oblaten  der Unbk
fleckten Jungfrau Maria im Bonifatiusklvster feiern am Tiensta!
den 25 . Januar , das hundertjährige  Bestehen ihrer Orden?
genossenschaft . Wegen der Zeitverhältnisse wird von jeder äußere
Feier Mstand genommen . Zn der kirckstichen Festlichkeit wird de
Hochw. Herr Bischof von Fulda persönlich erscheinen und morgen
das Jubiläums -Pontifikalamt zelebrieren.

Volkswirtschaftliches

Der Reichshanshalt
Be r l i n , 22 . Jan . Die Verhandlungen zwischen dem Reichs¬

schatzamt und den übrigen Reichsämtern sind so weit gediehen,
daß das Haushaltsgesetz bis Mitte Februar dem Bnndesrat zur
Beschluß,sassung vorgelegt wird . Auf jeden Fall wird der Reichs¬
tag bei seinem Zusammentritt Mitte März die Vorlage vor¬
finden . Im Gegensatz zu dem 'Haushaltsplan für 1915 Werden
im nächsten Haushaltsplan die fortlaufenden Ausgaben der Heeres¬
und Flottenverwaltung nicht mehr ausgenommen werden , weil
sie aus dem Anleihegeld bestritten werden . Die einmaligen Aus¬
gaben des Heeres - und Marinehaushialtes werden dagegen auch
weiterhin im Haushaltspläne ersck>einen , weil diese aus lausenden
Einnahmen gedeckt tverden müssen.

Durch das Fehlen der fortlaufenden Ausgaben dieses Haus¬
haltspostens tritt eine Entlastung der Ausgabeseite um etwa
1100 Mill . Mark ein . Dagegen steigern sich für die Ausgabeseite
Äie Aufwendungen für die Verzinsung , die sich- bei dem gegen¬
wärtigen Stande der Kriegsanleihen auf 2 Milliarden belaufen
wird , von denen eine Milliarde bereits im Haushaltspläne für
1915'' enthalten ist . Jede weitere Kriegsanleihe , die im Läufe des
Jahres ausgenommen wird , erhöht naturgemäß die Ausgabe
für die Verzinsuna schon im Haushaltsplan für 1916 . Außer¬
dem fehlen im nächsten tzausl - rltsplan die rund 320 Millionen aus
dem Wehrbeitrag . Infolgedessen wäre der Haushaltsplan trotz
der erheblichen Verminderung der Ausgaben für Heer und Flotte
nicht auszugleichen , wenn Nicht neue Einnahmequellen

Die Erreger der Maul - und Klauenseuche
Ter Erreger dieser gefährlichen Viehseuche , die manchm

auch den Menschen befällt , fst bisher nicht bekannt gewest«
Wohl sind schon des öfteren Keine Organismen gefunden wordei
die als Erreger der Maul - und Klauenseuche angesvrochen wurde»
aber in Nachprüfungen konnte niemals 'ihäe Spezifität für »
Krankheit nachgewiesen werden . Man nahm schließlich an , da
der Erreger ein unsichtbares Gift sei. Mnerdings hat nun avl
wie man der Frkftr . Ztg . meldet Dr . Stauffacher von kranke
Tieren mikroskopische Gebilde mittels einer besonderen Färbw
zur Darstellung gebracht , die aus dem Backendrüsengewebe d<
erkrankten Tiere sowie ans d» n Blute stammten . Ihre For>
ist nicht einheitlich , sondern vielgestaltig . Sowohl Stäbchen - w
Kugel - und Ringform kommen vor . Aelmliche Körper sind bere
von einem früheren Forscher gesehen worden . Ihre Größe '
trägt ungefähr ein zehntausendstel Millimenter , doch treten a»
größere Exemplare ans . Der Entdecker rechnet die Erreger !
den Eufkagellaten , also izu den Protozoen . Durch einen Ti«
versuch konnte nachgewiesen werden , daß, an einem Tiere 0
vierten Tage nach der Jürps 'nng unter hohem Fieber Blasen an d
Zunge und Innenfläche der Oberlippe , die typischen Anzeik
der Maul - und Klauenseuche , entständen . Nachuntersuchung
bleibt es Vorbehalten , die Richtigkeit der Befunde sicherzustell'
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Züchtet Kaninchen
Mit Beginn des Februars wird die Kaninchenzucht erträg

und zu einer 'Zeit , in der das Fleisch knapp ist, muß. eine lei«
Fleischerzeugung doppelt begrüßt werden . In Frankreich
treibt jeder Bauer ausgedehnte Kaninchenzucht . Lernen wir
Feinde . In unseren Gegenden herrscht die Ansicht, daß Kani
sich nnt Ratten paaren . Das ist vollständig unwahr . >vie oft
schon erklärt worden ist. Endlich einmal weg mit diesem
sinnigen Vorurteil . Zum guten Gelingen der Kaninchen
achte man aus folgendes ': 1. trockenes. Bett , A, kein nasses . .
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_ rZZt rer eigens aufftellen , 3. die kleinen Häschen
«r das Tnnkwal 'e reirf)lt erkälten . Abführen bekommen
-AI angrelst'N, wenigstens der Rammler muh abgesvcrr.
0  dann verenden, - - ' ' -

I
_ _ A - Häsl'ein allzusehr plagt und sogar die Jungen
ft,  weil er o\e. f fcfel6t brei Xaße Lm  statt des Rammlers , 6-

I
schreibt : Nach î rd eine 3'vtS Kay« 1

gefangene

mb der ]W
: beiderseitig»
aen, welche dh
>- erweitert
sich- unberzü^
n Freiheit
und Mädcĥ I ^ LTsTtte ins Leben getreten . Vorbesprechungen vamm

en ; 3. Mänyä 0  EAmber 1875 allerdings wiederholt stattgesunden , aber
rperlichen Z? seit .  erfolgte erst am 24. Januar 18«6 im Gorresban
rntauglich sî die ^ Tage vor der JahrlMudertseier der Geburt des
sonen die s«, rn L^ DlErs . InLinschluß ^

iung des Wohh
wisser ihr auf
lnen. Die Bei,

's, .i« n bleibt drei Tage im - . _
d«e tritt verboten . Bei Befolgung dreier Regeln

l'k Adeihliche Entwicklung der Zucht nicht ausblechen.

Aus aller Welt
Ei « Gedenktag der Görres -Gesellfchaft -

-Mrres -Gesellschast feiert heute einen Gedenktag : Bor
'<chrni ist '- eben getreten . Vorbesprechungen hatten

September
Xaae vor ucv , ..

_ 1 i »« urnaeSr In dieser Sitzung berichtete Oberburger¬
inschluß derer x  Kaufinaun Wer die Tätigkeit des vorbereitende.
!- oder Stras. wE «- y_ Hertling über das vorläufige Statut , das
Sinne , d. h AoMkt ' ^ ^ n̂nngsaustausch nahezu einstimmig angenommen

^LnFewnWl des ‘25. Januar benutzte Präses,or Ha ner,
^ ^ re"Bischos von Mainz , seinen Trinksprurh aus die Wissen-

.... ... P? Einführung  der neuen Gesellschaft, der bis zum übend
igenen Stac^ ^ witalieder beitraten . Wenn sie seitdem so mäckttg gewachien
:ktorate sestĝ 300 1. erfolg - und segensreich ihren Zweck,die „Pflege der
rf solche Zjg f .A ? « to fetWdjen Deutschland- erfüllt hat , w liegt
treitkräften br. " '".Er Gründe in der merkwürdigen Kontinuität der Rettung
ilen oder feirS c" f immer steht der erste Präsident an der spitze , der damalige
aus diesen Ab. Ichsls Privcttdozent der Philosophie Dc. Freiherr v. Hertlmg,
Abkommen de, Präsident des bayerischen Staatsniinistermms , und von
— - "ÄÄ , die vo/40 Fahren mit ihm als Mitglieder desrseitigen̂ wehr. Schier Herren,

Tr Jul . Bachem . -- ■■
e Tausende vo« ^’J L „preii Borstande an , ivährend die beiden anderen (Erz.-. -1 ena«*« » ~ >_ .r . Ap\fr>rfit' n unb.

ist die Verein. ^ ttun asaussch usses die Leitung übernahmen , gehören zwei,
der Menschlich Dr 9ml. Bachem und Aeheimrat Hopnlann , noch heute

lnbeteiligt sind ?^ Asimcrr und "OberbürgermeisterKaufmann) gestorben sind.
^Tl ^ rri,,«« tft die Langlebigkeit der sechs Herren . welche rm

einer ersten Dvrbespre
KüildMig beschloss.

ich die aus de, ^ auffälliger ist die Langlebigkeit . . ,
>rten Person ^ ^ vlmter 1875 in einer ersten Vorbesprechung zu Rolandseck die
r. | 1 ISmn beschlossen: Nur Oberbürgermeister Kcmnnann ist ge-langer Leide«
r für die Durch
eit beschleunig,
eteiligten Deich

oben?

^ben die übrigen fünf (außer den drei genannten Mitgliedern
Ü, engeren Vorstandes und Geheunvat Eduard Müller und xr.
^rkaims , der langjährige Generalsekretär , weilen noch unttr
^Lebenden . Heute, mitten cm Kriege, mogedieeeunache
Gerung an die bedeutsame Gründung der Ge,ell,chatt ^ e-

ch) Melbnm k E bis eine würdige Feier möglich ist. Der gegenwärtige.ch.) Metdun rügen. Gesellschaft, Prof . Dr . Rademacher, hat den
sandte ^m P e mit L Werten geschlossen: „Ter Vorstand

»Cf** . - . ^ 1 . . ^ u '-l »(t CVA fvt., daß die chint-
Errichtunj
reren Unruh«
itwendig mach
lamieren . Di,
mnzbeamten i-

m Aussicht genommen , die nächste Generalversammlung an-
September 1916 abzuhalten . Indem ich diese .Berichte

W/t  Ulitgtiebem und Teilnehmern unterbreite , ^gebe^ ich der

i . Ztg ." m«ld!
le Verschwöru,
n sei. Tie Bei
n Palast in bei
er zu ermorde,

konsul teilt mü
ngen genomme,

ibt das Bischof

solqe eines Betriebsunfalles ein Exvlosionsunglück statt , dem leider
cchtbaren Welt, ^ ^ ^ hlMenschenleben gum Loser gesalben sind. Ter Material-
g"die Opfer de schaden ist gering , der Bettieb erfährt keinê Störmlg.

n ihrer DrdenS
on jeder äußer«
tlichkeit lvird di
ren und morgen

Spelten Hoffnung Alisdruck. daß, sie nicht nur der Gesellschaft
Treue bewahren , sondern aust, durch Werbung neuer .Rit¬
zer Teilnehmer und Wohltäter die schwere Krisis der Ärwgs-
überwinden helfen . Möchte es uns vergönnt fern, nach Ueber-

durm unserer Feinde im nächsten Jlüihre das 40jal-rrge Aestrsten
ich zu begehen und in Koblenz, der Geburtsstadt um eres
en Patrons , eine glänzende Heerschau zu hätten ."

*
Ober - Ingelheim,  21 . Jan . Eine der ältesten

Kirchenglockenam ganzen Rheinstrom ist am letzten Sonrttag
aesvrungen. Es ist die alte Glocke der hie,,gen evangelrschen
Kirche, die schon lange vor der Kirchenspaltung gegossen
wurde Die Glocke stammt nämlich aus dem Jahre 1384, hat
also das Alter von 532 Jahren erreicht.

Kleve,  20 . Jan . In der 3lacht zum Montag wurden
in der Gegend von Beek bei Kranenüurg durch einen holländi¬
schen Zollbeamten zwei Holländer erschossen, welche Waren
cinschmuggeln wollten . Beide waren sofort tot . Ein dritter
Schmuggler entkam.

Offenbacha . M ., 23 . Jan . In der Heusenstammer Filiale
de'' Tehlerschen Farbwerke zu Qffeubach fand heute nachmittag in-

«Wa pH,  fpi «, » ab Orb,  22 . Jan . Anläßlich des Geburtstages Sr . Mai.
iw rapfipfp 11 des Kaisers haben die städtischen Körperschaften einstimmig be-

£ schlossen, der Kommandantur bezw. dem Komnmndanten Herrn
Generalmajor von Kracht als Liebesgabe für ins Feld ziehende

r« Aap« £ Krieger einen Betrag von 1000 Mark zur Verfügung zu stellen,
üsilütfkl - Außerdem wurde ein weiterer Betrag von 20 000 Mark für

die Bad Order Kriegsfürsvrge bewilligt . Mit diesem Betrag lwt
die Liebestätigkeit der Stadt Br.o Orb für die Angehörigen ihrer

seiner wcaiesr ^ Felde stehenden Einwohner die ansehnliche Summe von 50 000
rt zu uven , so, ^̂ .bicht. •
sten der Krieg Berlin,  21 . Jan . Nach dem „B . T ." wurde ein Segel-
,en soll zugm in welchem der Fischer Andersen mit kürzlich ertrunkenen
beraumten Ko ^ Landstürmern von der Insel Aaroe  abftrhr , jetzt ohne

. 5. „ Insassen in der Bucht von Kselstruv . nördlich Aäroe , angetrieben.
”}c 45  Tie Ertrunkenen stammen aus Düsseldorf und Krefeld und waren

ollekte aber ai ^ seit einem Jahre im nördlichen Schleswig -Holstein als Küsten-
)er Empfehlung tätig

Berlin,  21 . Jan . Im Tiergartenviertel erschoß heute
Abend eine vornehm gekleidete Dame nach einem Wortwechsel
auf offener Straße mit einer Browningpistole ihren Beglei-

vid Göbe  ter , einen Steglitzer Hausbesitzer , durch drei Schüsse, die in den
, ,4f Kopf dranaens sodann richtete die Dame weitere Schüsse gegen

. . l  sich selbst/ _ _lten  der Unblf > . ..  . .  1 . . .. . . , 1 ■—
:rn am Tiensta!

Wien  22 Jan . Tie Mairnesmann -Röhrenwerke haben
zwei Mill . Kroneri für Wöhlfährts - und Kriegssürforgezwecke
gestiftet. - _ ,

Kristiania,  22 . Jan . (Großer Bvand in Molde .)^« ett
gestern wäret ein gewaltiger Brand in der norweg «chen .Piaor
Molde.  Der Brand Moldes entstand nack,mittags unter einem
Westorgan . Die fliegenden Funken tragen das Feuer über dm
ganze Stadt weiter . Lin norwegisches Kriegsschift ist von ckalesund
unterwegs . Tic Feuerwehr von Moide ist, da sie nur eine l '.er-
willigei st unzulänglich.

Ter Brand breitete sich in der unteren und oberen « taor
aus . Die Kirche und die ApotheSe sind niedergebrannt , ebenso
alle Bäckereien bis auf zwei. Die Bänken siud unversehrt , ebeniv
drei Hotels anr Kal, Wo fast -lausend Obdachlose untergebracht
sind . Das Gerichtsgebäude und das Grandhotel sind meder-
gebrannt . Das Feuer ist ' nur zwei Meier vom Telegraphenamt
entfernt Bon Aalesuud ist "ein Hilsdampser mit Kleidern und
ikebensmitteln unterivegs . ES herrscht Lebensmtttelmangel.
Menschen sind nicht uingekoinmen, dr die Bevölkerung bei Aus¬
bruch des Brairdes sofort die Wohnungen verließ und das not¬
wendigste rettete . Der grüßte Teil der schönen Stadt , deren Be-
v.lkernng nicht besonders wohll 'abend ist Und häupt >achlich von
de nid urch den jährlichen Besuch des deutschen Kaisers sehr ge-
,orderten Fremdenverkehr lebte, ist" zerstört . ,vas ein bedeutend
härterer Schlag für diese BevöMrung ist als der Brand für das
reiche Bergen . Das llmsichgreisen des Brandes war ahnlrck, wie
bei dem Bergener Stadtteil , nur möglich, weil die —ladt fast aus¬
schließlich aus .Holzibauten besteht. . .

Ter König  reist abends über Bergen mit einem Kriegs¬
schiff nach Wolde. Storthing und Regierung bieten sofortige Hilfe
an , da die Hälfte der Einwohnerschaft , meist kleine Leute , obdachlos^
ist. 150 Häuser  sind zerstört . Ter Schaden betrügt fast drei
Millionen Kronen . Ter Ämturann meint , das Feuer fet an¬
gelegt,  da , während die Feuerwehr beschäftigt gewesen war,
das Feuer in einer Wollenwarensabrik zu löschen, in einem ganz
anderen Stadtteil ein zweiter Brand ausgebrochen sei, der nicht
zu löscheri war , da zu wenig Hilfe vorhanden . Das Elektrizitäts¬
werk und das Telephonamt sind beschädigt, die Schulen und die
größeren Hotels , sowie die Kirche sind erhalten . Die Gebäude
aller Zeitungen sind zerstört . — Nachtrag : In Molde ist der
Brand vollständig gelöscht. Es herrscht windstilles , klares Wetter,
sodaß keine Gefahr ist, daß die noch glühenden Trümmerhaufen
einen neuen Brand entfachen.

Seattle,  2T . Jan . Ein EisenbähNzug ist 120 Meilen
von hier im Gebirge von einer Lawine gettoffen ivorden . Zwei
Wagen sind in einen 19 Meter ttefen Abgrund gestürzt : 14 Per¬
sonen sind tot , viele verwändet.

3i e w P 0 r k . 22. Jan . (Lynchjustiz .) In dem Ort Syl¬
vester im Staate Georgia , drang eine Gesellschaft, die in Auto¬
mobilen anaekommen war , in das Gefängnis ein , schleppte
fünf Neger heraus und hängte sie an einem Baum auf.

Aus der Provinz
r . Biebrich,  22 . Jan . Die gefttige Generalversammlung

des B e r schö n e r u n g S - B e r e i n s wurde im Hotel „Zur schönen
Aussicht" abgehalten . ' Der zweite Borsitzende, Herr Prof . Heyne,
erstattete den Bericht über die Bereinstätigkeit der beiden letzten
Vereinsjahre , die durch den Krieg sich nicht wie sonst entfalten
konnte und sich aus die Erledigung von Anfragen bez. Verkehrs¬
und Wohnungsverhältnisse der Stadt , ans die Aufstellung , Weg¬
bringung und Instandhaltung der Bänke, auf Schutz und Pflege
der Singvögel und auf Aenderung der Ktiegsnot beschränkte.
In den Jahren 1914 und 1945 konnten je 200 Mark  dem Orts¬
ausschuß für Kriegsfürsorge überwiesen ivorden. Der Kassenbericht
ergab für 1914 an Einnahmen 1743 Mark , an Ausgaben 1301 Mk.,
für 1915 951 Mk. und 891 Mk. Das Vereinsvermögen stellt sich
auf 2067 Mark . Die Vorstandswahl ergab die Wiederivahl resp.
Neuwahl von 24 Mitgliedern . Einsftmmig wurde der Beschluß ge¬
faßt , für den Kriegerhain auf dem hiesigen Friedhof zwei Kän-
dalaber zu stiften und die Josten teils aus dem Vermächtnisse
des ehemaligen Vorsitzenden, Herrn Sckürmann , und teils aus der
Bereinskasse zu tragen . Tie Kandalaber sollen mit einer ent¬
sprechenden Widmung versehen werden . Mit dem Wunsche, daß
sich die Bereinstätigkeit bald wieder unter dem Zeichen des Frie¬
dens entwickeln möge, schloß der Vorsitzende die Bersanimlung.

Aus dem Rheins au,  20 . Jan . Tie „Rheingauer Wcinztg."
schreibt- Ter Januar gestaltet sich nicht nach den Wünschen der Winzer
und Landivitte. Es ivare aber doch zu stütz, an der Fruchtbarkeit
des Jahres m zweifeln : der Winter kann immer noch kommen. Mit
den Weinbergsarbeitcngeht es nur langsam vorwärts, es läßt sich bei
dem überseuchten Wetter nur wenig tun. Wohl wird jede gute Stcrude
init allen! Fleiß ausgeuützt, aber es sind eben nur Stunden. Es läßt
sich jetzt kaum etwas anders tun, als die Reben zn schneiden. Tas Holz
ist nicht in üppiger Fülle vorhanden; es ist aber, wenn auch etwas spitz,
doch stästig, gut ausgereist und hat gesunde Knospen. Bei einiger Ans--
merksamkeit ist es nicht schwer, genügend Fruchtholz anszuschneiden. In
älteren Ocsterreicher Weinbergen wstd «S etwas an Bogrcben mangeln,
aber es laßt sich Mt pachbelsen durch den Knotenschuitt, für welchen
>a die Oesterreicher recht dankbar sind. Mit dein Abstich der neuen Weine
wurde vereinzelt begonnen. Tieselben haben sich iveiter günstig cutivickelt
unb man ziveifelt nicht wehr daran, daß sich der Jahrgang doch zu einem
Wein ausbaut, welck)er eines guten Jahrganges würdig ist Ter Hauüel
geht zwar langsam, aber doch stetig weiter; es ist iinmer 'Nachfrage
und hat .man jetzt auch sür die „14er" mehr Interesse. Jn ^den große-

dasiir bieten. So sicht Wan dem großen Frühjahrsmarkt mit Zn-
versicht entgegen; hoffentlich wird derselbe keine Enttäuschung brrngan.-

ö Lorch . 23. Jan . Sein 50iähriges Berussjubiläum be¬
ging dieser Tage Herr Apollseker L. Hossmann dahier . — Dem
Vernehmen nach soll ans der Bahnstrecke Lorch-Aßmannshausen
demnächst niit dem Bait eines doppelseitigen Ueberhüllrngvgieiies
begonnen werden, um der glatteren Abwickelung ' des itettg
steigenden Güterverkehrs Rechnung tragen zu können . — Herr
Gendarmerieivachrrneisber Bruchlos dahier , welcher seit 1909 den
hiesigen Bezirk versieht, ist gestern nach- längerer Krankheit im
Alter von 49 Jahren gestorben. Herr Bruchlos wurde kurz nach
Ausbruch des Krieges, als Feldgendarm in die osipreußlsche
Gegend abkommandiert , von -vo er nach- esiiiger Zeit -krank
zurückkam.

Niederlahnstein,  21 . Jan . Dem hiesigen„Tagblatt " zufolge
hat eine Hausbesitzerin.'Witwe, ihrem Mieter die Wohnung gekün¬
digt.  weil er bei Festsetzung des Mictverttages verschwiegen  habe,
daß bei ihm Familienzuwachs  zu errvarlen sec!

H ö ch st . 22. Jan . In der Seilergasse machte die Frau eines
Arbeiters , der Mann steht im Felde, ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende. Die Frau , welche kinderlos ist, war schon einmal wegen
Geistesstörung in einer Heilanstalt.

h. Frankfurt  a . M., 23. Januar . (Rhein - Maini-
scher Verein für Blevölkeruugspo kitik .) stlnter dem!
Vorsitz des Direttors der Universitätsfrauenklinik zu Gießen,
Professor Dr . Opitz , fand am (Samstag im „Mrank-
fitrter Hvß' die Gründungsversammlung des „Rheino -MarnrscheN
Bereins für Mpölkerungspolittk " statt . Es hatten sich, hierzu
u . a . eingefunden Finanzminister a . D . Exz. Braun (Darmstadt,
die Provinzraldirektoren Feh (Darmstadt ), Usinger (Gießen ),
Domkapitular Dr . Bend ix (Mainz ), der Präsident des Ober-
lonsiswriums D. Nebel (Darinstadt ), Bürgermeister Dr . Kulv
(Mainzh OVer- ürgermeister B 0 g t (Biebrich).. Oberbürgermeister'
L ü b ke (Bad Homburg v. d. H.), der Borgende der Wiesbadener
Hiandwei-kskammer, Herr Carsten  und ^ahlreichie grauen alv Ber --.
treterinnen der verschiedensten Frauenverbände.

Prof Dr . Opitz wies on der Hand von statistischen Tafeln
daraus hin , daß seit ~1870 die (Geburtenziffer so zurückgegaiigen
sei , daß heute schon eine Bevölkerungsahnahme zu verzeichnen
wäre , ivenn -nid it der Rückgang der Literbeziffer mit dem Ar satt
der Geburtenziffer gleisten Schritt gehalten hätte . Der protestan¬
tische Bevölkernngsteil ist am Geburtenrückgang stärker beteiligt
als der katholische; am auffälligsten sinkt die Ziffer bm den
Juden Auch, lvo die Sozialdemokratie agitatorisch wirkt , 'gehen,
die Geburten zurück. Durch den Krieg wird die Heiratsmoglichkeit
Merklich beeinttächtigt werden, da er einen gewissen Ausfall hei¬
ratsfähiger Männer bringt . Die Schuld .am Geburtenrückgang
liegt in der ganzen geistigen Entwicklung der Bevölkerung , die
aus verschiedenen Ursachen die gewollte  Kinderbeschränkung
betätigt . Zur Hebung der Bevölkerungszifser schlägt der Redner
eine umfassende Organisation vor und im Rahmen dieser fol¬
gendes - BeMiiderung des Präventtvmitteloerkehrs , Aenderung
der Gehaltssätze, so daß Junggesellen imr die Hälfte erhalten -,
Einführung der Junggesellensteuer , Erleichterung dech früheren
Eheschlusses, Vermittlung der Heiraten von "Kriegsbeschädigten,
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit und der Geschlechtskrank¬
heiten , bessere Vorbildung der juiigeu Mädchen fiir den Haus-
srauenberus , eine vvlllge Umstiminnng der 'Hevölkeruiig und
Schaffung von iBesiedlungsmöglichkeiten, sogenannte Ellenbogen¬
freiheit für die Nachtömmeu. . .

In der 'Besprechung begrnßie Exp. Braun ^Darmitadt)
trotz mancher,Bedenken die Gründimg des Vereins . Sanitätsrat
Tr ' Hanauer  Frcnftsur ^ Gedauerte , daß 'die Arbeiterschiaft
nickst acladen sei und forderte sür die Beamtinnen die Aufhebung
des Eheverbots . Bürgerureister Dr . Luppe (Frankfurt ) sprach
persönlich seine Zustimrming zum Bortrag -aus , betonte aoer,
daß nickt Tue Menge der Kinder , sondern die Qualität maß¬
gebend sei Direktor Keller (Frankfurt ) erörterte das Problem
voui Standpunkt de sErziehers ; man solle die .Kruder zu Menschen
voller Gediegenheit und mit Verantworklichkeitsgefuhl erziehen.
Nach weiteren Bemerkungen von Frau Lewison,  Prof . Opi ^ .
Kr- Braun und Dr . © ti ^rm  wurde mit allen gegen Mer
Stimmen die Gründung des Vereins beschlossen. In den vor¬
läufigen Vorstand wurden gewählt Prof . Dr . Opitz (Gießen ) Vor¬
sitzender und Syndikus Dr . Ducker (Frankfurt a . M ., Zerl 15),
an den d« Zuschriften zu richten sind.

Vom Main,  22 . Jan . Ter „Nass. Fischerverein " hat es
aufgegeben, in dem durch Fabrikabwässer stark verschmutzten Marn
weiterhin Edekftsche. wie Regenbogenforellen , auszusetzen , sondern;
nur noch solche Fssche, die iveNiger empftndlich^ sttid und sich im
Schlamm und Schmutz wohlfühlen , wie z. B . Karpfen und Schleien.
So ' hat der Verein denn kürzlich hier bei Höchst 6000 junge Karpfen
iind 3500 Sstleien in den Main ausgesetzt, während er verschiedene
Büche im Taunus (bei Königstein, Idstein usw.) mit 1500 Krebsen
bevölkerte.

Bad Homburg,  21 . Jan . Um der überhand nehmenden
Rab "n- und Lrciheuplage eutgegenzutteten . gibt der Landrat be-
kanutt daß sür die Wlieferung junger uud aller Raben urch Mähen
aus Kreismttteln eine Prämie von 30 bezw. 20 Psg . vergütet wird.

h. Crvnberg,  23 . Jan . Ein Gesuch des Magistrats um
Einführung der vierten Wagenklasse auf der Cronberger Eisen--
bahu wurde von der Eisenbahndirektron unter der Begründung
abschlägig beschieden. daß fiir die die Bahn benutzende Arbeiter-
bevölkerung bereits Wochenkarten irnd Rückfahrkarten zum Satze
von t Psg . für das Kilometer aufliegen . Ta diese Karten fürren Kellern werden schon die Vorbereitungen für die Versteigerungen l »7"  v .tWrf hew Interessen der Be

getroffen. Trotzdem schon viel verkauft wurde, wird doch een starkes ! alle Zuge Giltigkeit haben, durfte damit
Angebor auf den Frühjahrsmarkt kommen. Die Vorräte an „Iler " ' volkerung auch ahne Einführung der vierten v̂agenklafse rn aus
gehen allgemein zu Ende, und der „15er" wird willkonimenen Ersatz reichendem Maße Rechnung getragen fern.
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Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde.

14. Fortsetzung. Nachdruckv-'b.len. .
Mit ihrer Sorge um ihn hatte sie recht gehabt^ Nach dem

Verlust seiner Mutter war cs ihm zuerst gewesen, als sei er plötzlich
» in ein bodenloses Nichts hineingestürzt ,aus dem er sich, nicht
1105 wieder hercmsfinden konnte. Erst auf der Werst hatte er wieder
* Boden unter den Füßen gefunden und hatte sich allmählich oarau

gewöhnt, gewöhnen müssen, daß niemand mehr ihm mit einem
frohen Gesichte entgegentrat , wenn er müde und abgearbeitet
sein« kleine Wohnung bettat.
v Er las den Brief nochmals durch.

Else van Tooren — was mochte das für eine sein?
Nun , bald würde er es erfahren.
Er beantwortete ihr Schreiben , kurz und höflich und teilte

itzr mit , daß er an einem der nächsten Tage kommen würde.
%

... - , Ä  Ter Direktor machte Schwierigkeiten, als Alfted de Menzo
irusengeweve 0- ^ Um Urtau6 6et . „Nun , da wir alle Köpfe so notwendig gebrauchen,
«? . ,Y2 ? ^ i kommen Sie und wollen Urlaubk — Es geht nichts Ich kani,
hl Stäbchen - V keinen Mann entbehren !"
'rver smd berer „Tann muß ich ohne Urlaub gehen" , sagte de Meuzo ruhig;
Jlste Größe 0 {,an5e(t um cine  Sache , die sich nicht hinaus schieben
doch treten a» läßt."
b}e Erreger ! Ter Direktor war ärgerlich,. „Dann gehen Sie in drei Deibels

urch einen T« ^ Kamen, aber kommen Sie so schnell wie nur möglich wieder !"
Tiere P junge Mann atmete auf . als er mit dem Fährdampfer

w,'eben An reist« rurückfuhr. Zwei Tage mindestens hatte er sich von deu ent-
lwstntersi cbnna«! setzlichen Zahlen losgerissen . Ein Gefühl der Freiheit kam in ihm
de sicberrnscellei °uf. das Gefühl , für einige Tage völlig sein eigener Herr zu sein.

' W 5 L J ■ ' Gleich nach Mittag fuhr er mit der Bahn nach Glückstadt,
von wo aus er etwa eine Stunde Wegs bis Westerfleet zu gehen

>enzuckst erträgt hatte . Es wär ein fröhlicher Blarsch bei klarer , durchsichtiger
muß, eine leiß Lust und warmem Frühsommersvnuenschein.

1 Frankreich | v Tie Bäume und Büsche standen alle in prangendem Früy-
Lernen wir ^ Engsschmuck, und dazwischen lugten freundlich die Häuser uud

!st, daß Kaniust Äöse der Marschbauern mit weißgetünchten Wänden und grünen
mhr . wie oftntfl Türen und Fensterläden heraus.

mit diesem $ , Nach , einer Viertelstunde Wanderung erkletterte er den Elb-
-r Käninchenzti deich-, um auf dessen Krone seinen Weg sortzusetzen.
kein pqsses. M . . . . ' '

Links lag die Elbe, hier breit wie ein Meeresarm , belebt von
auf - und abwärts fahrenden Schiffen.

Wett im Westen erhob sich der Lenchtturm von Kuxhaveu und
dahinter , wie ein breiter tiefblauer Strich , die Limmuug des
Meeres , der Nordsee. ^ .

Und darüber wuchsen Helle Wolken empor , zart und zierlich
in Farbe und Gestalt . ^

Ein Dampfer lag dort draußen in Fahrt nordwärts . Der
Ra nch  aus feinen zwei Schornsteinen zog wie ein langer , langer
Schweis hinter ihm, sich in der Ferne verlierend Ivie eine dunkle
Neüelwolke. Ein Elbewer lag dwars im Fahrwasser , sein braunes
Segel leuchtete in der sounigen Luft über dem blauen Wasser, als
wäre es aus glänzender Seide gefertigt . De Menz» blieb steheu
und weidete sich an dem kraftvoll schönen Bilde.

Ihm war feiertäglich zumute.
Er nahm den Litt vom Kopse und ließ den Wind über fern

Haar streichen — wie wohl Las tat , wie beruhigend iind schon.
Langsam waiiderte er Wetter. .

Endlich hatte er das Torf , das einige hundert schritte
innerhalb des Teiches auf einer Bodenwelle lag , erreicht .^

Bäume umstanden wie schützend die Häuser , und zwischen
blühenden Apfelbäuinen und bemoosten Dachfirsten ragte der weiß¬
getünchte, viereckige, behäbige Turm der Dorskrrche empor . Einen
alten Fischer, der außerhalb des Teichs mit Netzflicken beschäftigt
war , ftagte er nach dem Hause Fräulein van Dvorens . Der paffte
erst eine Weile bedächtig aus feiner Pfeife und sah den Frager
mißtrauisch an , ehe er antwortete : „Frölrin van Turn hat kein
Hns ."

„Nein ? — Wo wohitt sie denn ?"
„De wohnt in Keppen Turn sin Hus ."
„So ! Und wo ist das ?"
Ter Alte nahm den Kalkstummel aus dem Mund, ^ spuckte

und zeigte mft dem Damnen über die Schüller . „Inst Törp ."
De Menzo lachte. „Ja , das weiß ich. Aber könnten Sie

mir vielleicht sagen, welches Haus das ist?"
„Tjü . dat kann ik woll . . . Tat is dat erst, dat grote

Hus mtt de hoge Flaggenmast for de Tör ."
„Tanke ."
Bedächtig schritt er den Weg nach dem Torfe hinan . Er

hatte keine Eile, obwohl die Sonne sich schon bedenklich nach
Westen neigte ; cs war ein so wohliges Wandern in der hcrr-

' liehen freien Natur , und Quartier würde sich wohl im Torsi für
die Nacht finden.

Aber da ivar ja das große Haus mit dem hohen Flaggenmast
vor der Tür . Freundlich und einladend lag es da zwischen hell¬
grünen Bäumen und leuchtenden Blumenbeeten , mit weißen
Wänderl und blanken Fensterscheiben, hinter denen blütenweiße
Gardinen uud feuerrote Geranieu prangten.

Er öffnete die Garterttür und ging durch! den blühenden,
wohlgepflegten Vorgarten . Er zog an einem altmodischen , schweren
Messingknops, der in einer Schäle aus dem gleichen Metall in
den Pfosten neben der Tür eingelassen war ; ein Helles Klingklang
ertönte drinnen , urch gleich daraus hörte er eilige Schritte sich
nahen . Die Tür wurde weit aufgerissen , und in die Oeffnung
pflanzte sich Mamsell Möller in ihrer ganzen respektabeln Breite.
Sie musterte ihn prüfeich von oben bis unten , uud da er vor
ihren Auge Gnade fand, fragte sie freundlich : „Sie wünschen?"

„Fräulein van Tooren zu sprechen."
„Sie ist nicht zu .Hanse. Aber kommen Sie 'rein , sie wird

wohl gleick)- kommen."
Sie führte ihn in die rechts vom Flur gelegene Staats»

stnbe, wo sie ihn zu warten bat : dann verschnxrnd sie wieder.
Tic Stube schmückten neben allen kostbaren Mahagoni

mäkeln , die er mit Entzücken betrachtete , mancherlei mtt seinen.
Oieschmack geordnete Kostbarkeiten, wertvolle Raritäten , wie sie
Seeleute oft ans fernen Ländern mitbringen . Aus einer geschnitzteu
Truhe standen zivci wundervolle chinesische Basen , dazwischen
eine Bronze , ein tanzendes Mädchen von schönem Ebenmaß . In
einer Ecke stand ein Buddha -Altar , darüber hingen seltene Feuer¬
waffen und an der Wand über dem altertümlich geschwdrften Sofa
mehrere Gemälde alter holländischer Meister,

i Mit einem schnellen Blick übersah er das alles und wun-
l derte sich im stillen, hier ans dem Lande , in - einem abseits des

Berkehrs liegenden Hause, solch: Kostbarkeiten zu finden . Da
öffnete sich die Tür , und Else trat ein.

Schnett erhob er sich und blieb wie gebannt stehe» : ML
letzter Strahl der untergehendcn Sonne stahl sich zum Fenster
herein , übergoß ihr Gesicht mit einem rosigen Hauch und spielte,
seltsame bläuliche Lichter bervorrusend , in ihren dunklen Locken.

Endlich besann er sich. „Te Menzo ", stellte er sich vor.
„Habe ich die Ehre, Fräulein van Tooren zu sprechen* "

Else van Tooren War es wie ihm gegangen : auch sie hatte
eenen Moment lang gestutzt, als sie ihm gegeirüberstand . Es
kam ihr das seltsame Gesühl, als sei dieser Mann ihr nicht fremd,
als hätten sie sich schon seit Jahren gekannt . Doch faßte ssi
sich schnell, als er sich vorstellte . Fortsetzung folgt.
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Neuenhain , 28. Jan . Die WM des Postsekvetärs Hugo
Varwig  aus Nied zum Bürgermeister unserer Gemeinde Neuen¬
hain hat die landrätliche Bestätigung gefunden.

. 'Eschborn,  22 . Jan . Heute früh wurde ein hiesiger 17-
lahriger junger Mann in einem Bretterhäuschen einkr Baumschule,
unterhalb des Ortes, erhängt vorgefunden.

H. Aus dem Taunus  schreibt man utö von sehr ge
schätzter Seite : „Wir müssen durchhalten und können durchhalten,
wenn wir Matz halten". So wird jetzt in den Landorten no.ch>-
mals das Brotgetreide nachgemessen, und, um Mißbrauch vor
zubeugen, das Ueberflüssige zusammengefahren. Doch da machte
mancher Landwirt große Augen, wenn er sieht, wie das Getreide
in großen Mengen aufgeschüttet wird. Im vorigen Jahre wurde
gegen Herbst den landwirtschaftlichen Genossenschaften Korn zum
Füttern angeboten, weil es zum Mehl für Brot nichts mehr
taugte. Durch Man gelan fachkundigem Personal war
die Behandlung des angesammelten Getreides
stellenweise vernachlässigt worden.  Nun war es zum
Füttern nicht besonders' erwünscht. Solchen „Luxus" können wir
uns in diesem Hjihr in unserer Gegend nicht leisten, weil die
Ernte in einem großen Teile des Taunus und Westerwaldes nicht
den Ertrag hatte, wie im Jahre 1914. Darum sagt sich jetzt mancher
Landwirt: „Soll in diesem Jahre wieder ein Teil zu¬
grunde gehen ?" Auf großen Haufen, die manchmal noch in
überdeckten Schuppen oder leeren Arbeitsstätten aufgeschichtet wer¬
den, kann die Frucht nicht so gut lagern, wie auf den Speichern
der Häuser,  zumal , wenn so große Mengen zusammenge-
schüttet und nicht von Zeit zu Zeit ,chuvchmengt" werden. Der
Landwirt hat sich das ganze Jahr im Schweiße des Angesicht
geplagt und soll und will sich einschränken— er und sein Vieh '—
ifi! aber mit Recht erbittert — und jeder denkende Staatsbürger
kann ihm das nachfühlen —, wenn nachher durch Nachlässigkeit
großer Schaden an der Frucht verursacht wird, fodaß. sie nicht
mal zum Füttern wert hat, viel weniger als Brotgetreide. 'Es
genügt nicht bloß Maß halten, sondern sehr wichtig ist auch, die
Sache erhalten  und darum sachgemäß behandeln,  wozu
nicht jeder, der die Speicher revidiert und nachmißt, tauglich ist.
lins will scheinen, als wenn damit in kleinen Städten oder größeren
Flecken nicht überall mit der nötigen Sorgfalt verfahren würde.
Ich sage darum: „ Wir halten durch und können durchhalten,
iv e n n wir Maß halten und das Vorhandene überall
sachgemäß behandeln ."

0ÖDÄ e Zuschuß ist durch den vorjährigen Kommunallandtag
^auf 25 Mark für jeden durch Tod fälligen ganzestn / Vit«* (um _ . . ^ cw r a iwi <« \

Molltag , 2». Januar jl9i.

o;, $i re Hp -A an- Ten Milchpreis' von 24 auf 28 Pfg . pro
Liter erhöht,  haben die Milchlieferanten nach hiesiger Stadt
mu . f 21.  Jan . Bei hellem Mondschein schoß ein
Mitinhaber der hresrgen Jagd in letzter Nacht oberhalb des Dorfes
einen Zwolfender-Rothirsch. 1

^^benkoplf  AZ Jan . Aus Gram über ihren als „ver-
gemeldeten Lohn machte die Witwe Jrle  bei Wilhelms-

Hütte rhrem Leben durch Ertränken in der Lahn ein Ende.

Aus Wiesbaden

Anteilschein festgesetzt werden(für den halben Anteilschein also 12,50 Mb)
rÜL, *«* i>oraus )tchtl:ch noch langen Tauer des Krieges muß mit einers. ■-jinturu iuu (j mu « kirr

D«rSteigerung  unserer Verluste gerechnet werden . Tie Lösung
chinaen, insbesondere von 'halben -̂Anteilscheinen als sog.

ig ber der unter behördlicher Verwaltung stehenden „Nassaui-
Kriegsvcrlicherung " kann daher den Angehörigen von nassauischen

Kriegsteilnehmern nicht dringend genug empfohlen werden. . '
n überall bei den bekannten Stellen der Nassauischen

-.andeckant erhältlich , (vergl . auchi das Inserat iist Anzeigenteil des
heutigen Blattes ). 7

Kriegsliteratur , Schnllesebücher und Schülerbibliotheke«
, , Der Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten
2?? '^ .übnden Erlaß herausgegeben: „Berlin W 8, 15. Jan . 1916.
^ !.̂ Einfilhrung besonderer Lesebücher oder -hefte mit ausge-
wahlten Stücken aus der Kriegsliteratur kann für den Schulunter-
rrcht schon deshalb nicht genehmigt werden, weil den Eltern
"Er den gegenwärtigen Verhältnissen die Beschaffung solcher
-viiismittel neben den unentbehrlichen Lehr- und Lernmitteln nicht
zugemn.et werden kann. Dies schließt natürlich nicht aus , daß
die Schüler und Schülerinnen gelegentlich auch im Unterrichte mit
einzelnen Erzeugnissen dieser Literatur bekannt gemacht werden.
Ber den hierfür in Aussicht genommenen Stücken muß jedoch —
jwÜ.  wenn die vaterländische Gesinnung 'ihrer Verfasser nicht zu
bezweifeln ist — sorgfältig geprüft werden, ob sie in literari-
sch>er und pädagogischer Hinsicht allen Anforderungen genügen.
Eine solche Prüfung ist selbstverständlich auch hei den Büchern und
Schriften erforderlich, die für die Schülerbibliotheken angeschafft
werden sollen. Die Anstaltsleiter bezw. die Kreisschnlinspektoren
sind alsbald mit den nötigen Weisungen zu versehen."

Eingesand
W. Aus dem Landkreise Wiesbaden . Zu p

Berichte über die Getreideaufnahme erhalten wir folgende
aus dem Schützengraben: „Die Feldgrauen des Unterstandes
alten Fritz" lasen den Bericht Ihrer Zeitung vom 13. I
"üer die behördliche Bestandsaufnahme von Getreide und
toffeln im Landkreise Wiesbaden. Wir sind erstaunt übst
Patriotismus der angesehenen Landwirte  als Auf,^
Umsonst ist der Tod, aber 10  Mark pro Tag ist denn doch?
Ivodnrch diese Patrioten in sicherer Deckung unseren Familie,
wichtigsten Lebensmittel verteuern. Hitze und Kälte, Hung^
Durst, Strapazen und Entbehrungen, Kummer und Sorget
me Lieben daheim ertragen wir, sehen stündlich dem Tode!
Auge und müssen uns mit 53 Pfg . begnügen, wie reimt sw
zusammen? mit obiger Bezahlung?

Ein Abonnent im Aufträge der Kameraden a. d. Vogesen/;

^ymph*
Leitung,d

M :t>

Theater. Kunst. Wissenscha,
Königliche Schauspiele

„Earmen " , Oper von G . Bizet ." Was die Altistin Sonntag,
Eornelius  aus Mainz als „ Ammerts " und „ Azucena" versprZ U^ aehc
hat, Pas hat sie als „ Carmen " , also in einer Mezzosopranpartie , rch > merse,aebaltk̂n imh :u— Plätze

Postdienst am 27. Januar
r ■">^ ^Eeburtstage Sr . Majestät des Kaisers werden die Postschalter
^ „' omtlichen hiesigen Postämtern in der Zeit von 8—9 Uhr vormittags,
11.30 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm, und von 5—7 Uhr nachm, für
den Verkehr Mit dem Publikum geöffnet sein. Die zollamtliche Be¬
handlung der nach dem .Ausland beim Postamt 1 (Rhein - und Luisen-
stratze) ctngelieferten Pakete zur Sicherstellung der Beachtung der Aus !-
fuhrverbote erfolgt zwischen 12 und . 1 Uhr mittags . Es finden zwei
Ortsbrresbestellungcn , beginnmd uM 7.30 Uhr und 10.30 Uhr vorm .,
^Landbestellung , beginnend um 7.30 Uhr vorm ., eine Geldbestellung
um 7.30 Uhr beginnend, und eine Paketbestellung , beginnend um 8 Uhr
vormittags , statt.

Kriegsspende „Deutscher Frauendank"
, Tic lMtige Gabenliste zeigt uns den schönen Erfolg , von welchem
der Aufruf der vereinigten .Frauenvereine an die Opferfreudigkett der
deutschen Frau bisher gekrönt wurde . Mehr als 13 000 Mark sind
uermts als Kriegsspende „Deutscher Frauendank " .eingekommen, doch
fehlt noch viel, daß sie ein würdiger Ausdruck des Tankgesühls für
uw r̂e Truppen wurde. — S . M . der Kaiser sagt in seinem Erlaß vom
12^^ anuar gelegentlich seines Geburtstages : „ Welcher seiner freundlicher

S-Sinn d«

Dienstag,
E :nrvä>
Touncrst
Freitag '
Iamstag

kaussM
ment,
„Man:
in Bc

Gesinnung an diesem Tage noch besonderen Ausdruck zu geben sich
gedrungen fühlt , möge es durch Gaben der Liebe zur Linderung der
durch den Krieg geschlagenen Wunden oder durch erhöhte Teilnahme an
der Krregsfürwrge tun ." Diesem . Wunsche unseres .Kaisers können die
deutschen Frauen nicht besser entsprechen, als durch erneute Gaben der
Liebe für die Krregsspende „Deutscher Frauendank " , dessen Zweck es ist,
Hrhe zu gewähren den Kriegswitwen und -Waisen, beizustehen den An-
gehvrrgen der Kriegsbeschädigten. — Alle .Banken der Stadt , sowie
dre Redaktionen der Tagblätter haben sich bereit erklärt , Gaben für den
„deutschen Frauendank " in Empfang zu nehmen, welche in den Zeitun¬
gen, zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden. — Aus Sparsamkeits-
rückuchtein wird nur für Geldspenden von 50 Mark und darüber eine per-
sonlrche Quittung ausgestellt.

Stadt . Submission
< a *J e Ausführung von Büro möbeln  für die Tiensträume

^ utcum§ ^lk verdungen werden. Verdingungs-
??^ rlagen und Zeichnungen können während der Vormittags-
dienststunden im Verwaltungsgebäude Friedrichstraße 15, Zimmer
Nr. 13 erngesehest, die Angebotsunkerlagen einschließlich Zeich-

r9e8en  Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein-
V Mark bezogen werden. Verschlossene und mit der

Aufschrift „H. A.  85 versehene Angebote sind spätestens bis
Lamstag . den 29. Januar 1916, vormittags 10 Uhr, einzureichen.

Polizeiliche Anmelduttg der Ausländer
Am 1. Januar ist"eine Verordnung des Stellvertretenden

Generalkommandos des 18. Armeekorps vom 7. Dez 1915 in
setreken, die die Pflicht der polizeilichen Anmeldung aller

Ausländer neu regelt. Die Verordnung ist im Frankfurter Amts-
blatt Nr. 51 vom 2v Dez. 1915 abgedruckt. Aus- diesem sei 'fol-
gendes Mttgeterlt: Jeder Aber 15 Jahre alte Ausländer hat
sich binnen 12 Stunden nach seiner Ankunft unter Vorlegung
fernes Passes oder des seine Stelle vertretenden behördlichen
Ausweises im zuständigen Polizei -Revier persönlich anzumelden
"Aer Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizeibehörde
auf dem Paß unter Beidruckungdes Amtssiegels' einen Vermerk
Desgleichen hät reder Ausländer der erwähnten Art, der Frank-

verlaßt sich binnen 24 Stunden vor der Abreise bei dem
zuständigen Pokzer-Revier unter Vorzeigung feiner L'egitimations.
paprere und unter Angabe des Reisezieles persönlich- abzumelden
Der, Tag der Abrerse und das Reiseziel Wird von der Polizei¬
behörde aus dem Passe vermerkt. Jedermann , der einen 'Uus-
lander entgeltlich oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in
seinen gewerblichen und dergleichen Raumen (Gasthäuser Pen-
swnen ufw.) oufnimtnt, ist 'verpflichtet, sich Wer die Erfüllnug
dfr Jorschristen spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des
Ausländers zu vergewissern und im Falle der Nichtersülkungder
Ortspolizerbehorde sofort Mitteklun̂ j Ki machen. An- und Ab-
ZTl nJl  verbunden werden , wenn der Aufent¬
halt des Ausländers an dem betroffenen Orte nicht länger als
drei Tage dauert. Ausländer und Vermieter, die diesen Be¬
stimmungen znwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu 1Jahre bestraft. ^

Oeffentliche Taxämter in Preußen
Wie die Berlin « „Polit . Machr." melden, soll dem preußischen Land¬

tagbinnen kurzem erne Vorlage über die Errichtung ösfent ich« Tar-
Mit « zngehen. Die Vorlage bezweckt, den städttschen Jwwobi wrkrcktt

«ne sichere, « nwandfr « e Grnndlage zu stellen Ferner W
ff" J^ bltcWt>0A- &etrfäd>tlkJ,ê ö ?f c fordert werden, um dm Provinzen
gewähren zu Wnnm ^ ^ - Errichtung von öffmtlichen Pfandbriefämtern

Mißbrauch - er Bezeichnung „Feldpost"
. . Der Krieg hat uns eine weitgehmde Portofreiheit gebracht. Der
gesamte Bmefverkehr mrt unseren Soldaten , draußm an der Front
ww m der Heimat , hurwärw und,herwärts , kostet nichts, wenn es sich
mcht um gewcrbliche Angelegenheitm handelt . Es braucht nur das
Wart »Feldpost auf dm Brief oder die Karte gesetzt zu loerdm.
Aber selbst die,« segmsreichen Einrichtung bemä̂chtigt iich der Miß¬
brauch. Es sind namentlich Frauen und Mädchen, die der Bersuckinng
nicht wid« stehen können, portofrei zu schreiben, auch wenn der Adressat
kein Soldat ist. Sw bedenken wohl nicht, daß sie sich dadurch strafbar
machm und em Vielfaches voü dem, was sie gern ersparen möchten, als
Hmterzleyungsstrafe zahlen mlissen, wenn nicht noch, gar Bestrafung
wegen Betrugs hinzutritt . In Mu « er Zeit ist die Post häufiger
m dre Lage gekommen, wegm solcher Mißbräuche einzuschreiten. Es
kann deshalb Nicht dringend gmiig davor gewarnt werden.

Katholischer Männervereiu
^ „ Der , Ka thol . M änner Verein  hielt am Sonntag abend im
Kathol . Gesellmhause « ne Kaisersgeburtstags sei er  ab , drei
auherordmtlich gut besiicht war , und .einen allseits zufriedenstellendest!
Verlauf nahm . Nach der Begrüßung durch den Präses Kaplan Fein
wurdm in buntem Wechsel Gedichte und Lieder vorgetragen . Ten §>öhe-
punkt des Abends bildele die Festrede des Herrn Pfarr « -Weida.  In
prachtvoller Darstellung schilderte er die Wirkungen des Krieges auf
das religio,e Leben d« Gegenwart . Der Krieg ist zum Wiedmwrwecker
dfs christlichen Glaubens bei Lund « ttausenden g« oorden, darum wird
diese Geisel Gottes auch von Segnungen begleitet sein. Darauf gedachte
der Redner unseres Kaisers , der !mit kindischer Demut gegen Gott
m dm Kamps « ntrat und überall auf die Hilfe Gottes in diesem schwe-
rm Ringm hinweist. Dem 'Kaij« hoch folgte die Nationalhymne . Dann
wurden wiederum Lred« vorgettagm , unter a.nd« «n von der Gesangs-
abtcilung des Vereins unt « Leitung des H« rn K i l p, worauf der Präses
mit herzlichen Tankesworten gegen 11 Uhr die Versammlung schloß.

Auszeichnung
Se . Maj . König Ludwig von Bahern  hat dem zum

Stab des General-Gouvernements in Belgien kommandierten Dres¬
dener Mnseumsdirektor Herrn Dr. Erwin Hensler (aus Wies¬
baden). mit dem er während seines Brüsseler Aufenthaltes täglich
mehrstündige Spaziergänge durch die Stadt und Museumsbesich¬
tigungen unternahm, das Kgl. bahr. Militär -Verdienstkreuz
2. Klasse mit Schwertern und der Krone  persönlich beim
Abschick überreicht.

Todesfall
Die Handelskastttn« Wiesbadm hat dm Tod ihres langjährigm

Syndikus , des H« m Dr . pW . Reinhold Merbot  zu beklagen. In
24jähriger Tätigkeit hatte der numnehr Verstorbene seine Kräfte den
Handelskrisen gewidmet, bis ihn Letzt -ein sanft« Tod von seinem
langjährigm Leiden « löste. Tie Handelskamm « Vertiert in
Verstorbenen einen gewissenhaften und treuen Beamten , seine Freunds
einen immer Wssb « eiten Menschen. Auch, d« Presse  war Herr
Tr . Merbot ein treuer Berat « und Helfer. Alle w« den ihm ein, trmes
Andmken bewahrm.

Kaminbrand
Gestern vormittar hatte die Feuerwache ciuen i-röß,erm Kamin¬

brand in dem Hause Wilhelmstraße 20 m  bewältiq «, . Die Arbeiten!
nahmm über eine Stunde in Anspruch. Die Tätigkeit der Fcu « -
wchr bot dem sich rasch ausam'melnden Sonntagspublikum Gelegen¬
heit zur — Kritik : denn bekanntlich wissen die Ni cht fa ch leute  alles ■
besser, wie es gemacht werdm MUß.

gehalten und damit den Beweis ihrer vielseitigen Verwendbarkeit
bracht. Das dnnkelg-esärbte Organ gibt .nammtlich in der Mittel
uno m der Höhe genügend aus , es klingt warm und spmpathisch^̂ ^
-ton wird rm Ausdruck vielseitig belebt und abschattiert und beschäl
man Hort letten bei Altistinnen ein klingenderes, offenbar auf sachgcmäM
Stumm beruhendes Piano und eine leichtere, flüssigere Behandh
des 'sprechtons , der jeder dramatischen Nüance und individuellen A» _ _
fo_ prompt gehorcht. Dazu kommt sehr musikalische, vom !
fast gauzttch unabhängige Sicherheit , klare Deklamation , elastischeWE
^Ä ^ ÜWache, Teinp « ammt und glutvolles Mienenspiel — ganz 1 E
wilde, schwarze Naturkind , die zigeunerhafte Katzennatur Bizets . e, .,
Eornelius blieb der ichweren jLarmmparlie an guter Llnlage, W Mpi " in
Prägung und oteigeruitg fast kaum etwas schuldig uns durste  gastfrev!
Iichm, ermuntnnden Beifall entgegcunchmm , der sie bei ihrer tast!
vollen fugend sicher aneis« n xvird, der tieferen  Stimmlage in
noch wehr Kulttvrerung angcdcihm zu lassen. Als „Micaela " braa
oraulnn Schmrdt,  als „ Don ^ lose" Herr Favre,  als „ Escamii-
Herr Gersse - Wrnrek  und ajs „Zuniga " .Herr Eckard ihre
geweu zu höchst« Wirkung , und die ganze Wiedergabe des uuver«
lechen, farbenfreudrgen ,W« kes zeigte Schmiß .und tüchtige Vorarb,
Herr Kapellmeist« Ro t her wachte als sicherer Führer über dem 2
Einsicht^ ^ Apparat mit .Umsicht und Uebersicht und künstleriE

Residenz-Theater
. . »Tante Tüschen " . Ein kleines Spiel aus großer Zeit,V
drei ttufzugcn von Martin Frehsee.  Wenn es heute als eiit füM
man >110̂ fast sagen, vergebliches Unterfangen gilt , eines der Gr!
und dem Ernste der Zeit gerecht werdendes Theatnstück zu bringen,
ist vor allein noch nicht der Tag , die großen und schrecklichen Geschehi!
da draußen , wo es nm Sein oder Nichtsein, um Gut und Blut , geht,
einem ^ ustipicl, das »« zweifelte Aehnlich'keit mit einem Schwank
aus hie Bühne zu stellen. Alles , was die Schwere der Zeit in lusti»
unterhaltend « Weise wiedergeben will , muß sie zur Karikatur tueri
Wien und soll darum entschieden .zurückgewiesen werden. Tie Wiel
gäbe solcher Art bedeutet « ne Entgleisung . Was denken unsere ivach
Soldaten , nns« e Verwundeten , wenn sie sehen, wie den Tahein » !
denen tm tollen Spiel ihre Taten und die Opfer der schwergeprüften

und leichtsinnig dargestellt werden ? In Frehsl
„Dante Tüschen" gibt 's neben vielen , vor den Kosaken zitternden d
scheu Männern , nur eine alte Frau , die es als eiiizigc Beherzte w.
dem F « nde mutig die Wahrheit zu sagen. Und ziuch diese Stelle
verfehlt .^ Wann ward ein Kosakcnoffizier so geduldig sein, und dl
langatmige Anklage rücksichtsvoll über sich ergehen lassen. Alan
versucht, zu befürcht« :, daß . «  Tante Tüschen längst durch brüh
Nrt zum' Schweigen gebracht haben würde. Ter Verfasser hat sogar
Mut , « ne -Verlobung zwischen d« Nichte des altadeligen ostpreußisu,
Hau,es und dem rus,ischen Osfizi« nach dem Kriege in Aussicht zu stell.
Alan kann hierbei nur bedauern , daß d« Verfass« das h«itige Empfr
des dsatschen Volkes nicht 'getroffen hat . Gespielt wurde gut. *
allem wäre Minna Agte  als Dante Tüschen und Hans Flies

1 • 1 Sombiener  zu nennen . Die Wenigen, die sich zi
Schluß im Beifallklatschen zusammenfanden, werden es der Tarstellu
und Regie, die ihre Kräfte einer verlorenen Sache so wacker widmet!
gebracht haben. K. H- L

Kurhaus -Symphoniekonzert

Statt b
belil

. Max Bruch hat mit seltener Hingabe an die Violine (denn « sell
tst ntcht Vroltst ), das Beste seines reichen Talents der Bereicherung £
Geiger-Repertoirs zugute komuren lassen. Er schrieb drei Konzerte neb«
einer ausgedehnten Phantasie in Konzertform üb« schottische Weise,
und mehrere and« e kiirz« e W« ke für die Violine . Die „Schottische Fas
taste horten wir im tzesttigen Shmvhomekonzert von Herrn Kouz« tmeist,
K. Dhomann,  vorgetragen mit .feinstem Klangsinn , tiefstem Erst
und reifem, technischem Können, schlicht, g« ade, kernig, männlich^ 1
«ne nicht alltägliche Mischung von Kiinstkerschaft. Das städt. KnrorchesÄ
unt « Karl S churi cht spielte Tvorak 's D-dur-Rhapsodie und Beethoveii,
erste C-dur -ShMphonie , Glanznummern dieser trefflich zusaminengcspieli
tcn Musikergemeinschast. Tie Tonsprache dieses FrüAverks Beethoveu^
könnte auch von Mozart od« Haydn ersonnen sein. Es kam zi: dankbare!
Beifallsovationen ! L_ g

Li i

Rassanische- Kriegsversicherung , verwaltet durch die Direktion
der Nasiauischen Landesbank Wiesbaden

. , Tie ' itt August 1914 vom Bezirks'verband des .Negiernngsbe-
zirks Wiesbaden errtchttse Nassamsche Kncgsv « sich« ung" hat , uni allen
Angehörigen die Möglichkeit « ner Beriicherung ihrer KricKteilnehm«
zu bieten, nunmehr eine wohl vielfach begrüßte Neueinrichtung ge-

Die Bet« ligung an der Kriegsversicherung erfolgt bekanntlich
durch Losung von Antexlschemen und diese kosteten bisher 10 Mark das
Sttick. Von nun ab können auch halbe Anteilscheine zu 5 Mark das
Stück gelöst werden. Die Versich« ungSl« stnng beträgt hierfür die Hälfte
der auf einen ganzen Anteilschein (zu 10 Mark , später entfallenden Ver¬
sicherungssumme. Bekanntlich wird die Versicherung derart durchgeführt
daß die sämtlichen für Anteilscheine eingehenden Gelder (bisher über
900 000 Mark ) unt « Hinzurechnung des vom Bezirksverband des Reqi --
rmigsbWrks Wiesbaden gewahrten Ziischusses -Und sonstigen Zuwen-
dimgcn an die Hinterbliebenen der gefallenen Kriegsteilnehmer nach
Verhältnis .der gelösten Anteilscheine verteilt werden. Der voni Be-

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier , Bankgeschäft,
Wiesbaden , Rheinstraße 95

24. Januar 1916.
Durch die soeben im Reichsanzeiger veröffentlichte Bun-

öesratsverordnung über den Handel mit ausländischen Zah¬
lungsmitteln ist eine Neuordnung des Verkehrs in fremden
Valuten geschaffen worden . Man will sowohl Spekulationen
in Valuten , als auch Versuche des feindlichen Auslands , ein
weiteres Steigen der ausländischen Wechselkurse künstlich her-
beizufnhren , durch die neuen Bestimmungen verhindern . Die
Devisenkurse werden künftig nur noch in Berlin festgesetzt. Es
ist in Aussicht genommen , daß sie wieder veröffentlicht werden
dürfen . In Berlin , Frankfurt a. M . und Hamburg sind be¬
stimmte Firmen zum Devisenhandel zugelassen worden . Nm
die Verwertung der Devisenbestände für wirtschaftlich not¬
wendige Zwecke sicherzustellen, ist vyrgeschrieben, daß der Be¬
steller von Devisen eine schriftliche Erklärung abzugebcn hat,
aus der hervorgeht , welche Waren nach Art und Menge mit
der Auslandsvaluta bezahlt werden sollen. Die Rcichsbank
hat sogar das Recht, die betreffenden Belege einzufordern . Es
ist zu hoffen, daß durch die neue Verordnung eine haushälte¬
rische Verwertung der Devisenbestände gewährleistet wirb.

Der freie Verkehr der Börse war durch die Kapitulation
Montenegros günstig beeinflußt . Insbesondere waren cs die
Aktien chemischer Fabriken , wie Höchster Farbwerke , Gries¬
heim-Elektron und Badische Anilinfabrik , für welche sich
Kauflust geltend mochte. Rheinische Metallwaren -Aktien waren¬
mehrfachen, starken Schwankungen unterworfen , da zuerst sehr-
hohe, dann weniger hohe Dividendenschätzungcn im Umlauf
waren . Die Aktien der Badischen Zuckerfabrik Waghäusel
waren ansehnlich höher auf die in Aussicht stehende weitere
Steigerung des Znckerpreiscs.

Deutsche Fonds haben sich gut behauptet, japanische und
chlnestsche Anleihen dagegen abgeschwächt. Auch griechische An¬
leihen gaben bei Wochenschluß plötzlich stärker nach.

Aus dem Dereinsleben
* Marienverein.  Mittwoch , 26. Jan ., 3—5

beitsstnnden mit Vortrag.
Uhr : Ar«

Marktberichte
Fulda,  22 . Jan . Auf dem heutigen Schweinemarkt waren

6 Läufer und 280 Ferkel aufgetrieben. Bezahlt wurden für Läufer
je nach dem Alter 85 und 90 Mark, für Ferkel 42, 50 und 55 Marl
pro Stück. Der Handel in Ferkeln gestaltete sich, mittelmäßig^
die Nachfrage nach Läufern war nicht allzu groß. Der Ueberstand
in Ferkeln war wider Erwarten bedeutend. Es hatten sich wenig!
Landleute als Käufer eingefunden.

^nicht«
ür die

Literarisches
* Weltjahrbach für 1916.  Verlag der Gerinama -A.-G.

Berlin C. 2, (Strabauer Straße 25. 160 Seiten mit über 250 Bil¬
dern Umschlag Md Einband -dreifarbig aus feldgrauem Ton unt

, künstlerischem Bilde (stürmende Infanterie ). Preis in dauerhaftem Kartons
, band 1 Mark ; in modernem elegantem Geschenkband 1.60 Mark . !

* Tie interessanteste deutsche illustrierte katholische Familienzeü -^
schrift ist und bleibt der Deutsche Hans  schätz -, das zeigt uns wieder'
das soeben erschienene 7. .Heft. Es bringt : Der Feldkurat . Erzählung
aus dem Dienstleben des Militärklerus von Arthur Achleitner, r- ;
Vaterleid . Gedicht von Heinrich v. Heiden . — Neujahrstag in Brasilien:
Bon Wilhelm Wicsebach. Polnisches -Land und Volk. Bon Fritz»
Mi -elert . — Erlebnisse ans dem Jahre mein« Gefangenschaft in Nuß«!
land . Erzählt von A. Kett. ■— Mondnacht in der Heide . . . Gedicht von
Bruno Pvmpecki . — Die letzten Tage von Jerusalem . Roman von
. . . Lucens . — Denkmale eiserner Zeit . Von ' Franz Wichmann. — Mag«
net und Heilkunde. Von Ingenieur O - Friedrich . — Tie Mutter.
Ilnterseebootskiz-ze von Hermann Treßler . — .Holland - und England - im
17. Jahrhundert . Gin K-apitek Wirtschaftsgeschichte von Seminarlehrer
Heinz Mankhe . — Kriegstrachten und Kriegsschmuck. Von I . M.
Merich. — Himmclserscheinungen im Januar 1916 . Wozu «ne Sou «:
nenfinsternis dien«: kann. Barom !et« stand und Dämmerung . Bosti
Tr . Warnatsch . — Literarische Ecke. — Für die Frauenwelt : Wir Frauen^
und die Kriegsverletzten . Bon Sofie Fuchs- Stermvse . — Kochrezepte.
— Für die Jugend : Das Findelkind-. Erzählung von Lotte Stern.
— Unterhaltung . — Hausschatz-Chronik : Der Weltkrieg. — Wer den
Deutschen  H a u s' s cha tz noch nicht kennt, bestelle ihn sofort , es ist diel
wertvollste Erinnerung an die große Zeit . Bestellungen nimmt jedes
Buchhandlung und Postlanstalt entgegen. Monatlich « scheinen 2 Heftej
zum Preise von je 30 Pfg . Probeheft gratis vom Verlag Friedrich Pustet
in Regensburg.

* Sonderheft der „Wiener Mode " . Das soeben er- s
schiencne Heft d« „Wiener Mode"  ist ein Sonderheft für den Haus «!
halt und dürfte gerade jetzt jeder Hausfrau willkommen sein. Es!
enthält viele Modevorlag « ! für HausNeider , Schürzen , Hauswäsche,!
T « reine Küchenteil ist in diesem' Sonderhefte sehr stark vertreten . All'
die andern Fragen und Sorgen , die Heute an die Hausfrau herange«'
treten sind, finden in l>em Sond « heste liebevolles Verständnis . Man:
abonniert die „Wiener Mode" zum.Preise von 3 Kronen 50 Hell« (3 ML»
pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt beim Berlage , Wien VI/2J
Gum pendorferstraße 87.
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Schauspiele . Aurhatts zu Wiesbsden.
Wiesbaden, Monl-g. den 24. Januar 1916. *
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und Freiplätze sind aufgehoben.
Witwen - und Waisen -Pcnsionö - und Untcr-

Mitglieder des »kömgl. Theater -Lrchefters
»ngsans ^ ftöttiäl  Theater -Orchen - rs
Kynlpy e-öitial Kapellmeisters Herrn Prof , ŝ ranz Mannstedt
r des Hern : ziamnterotrmoten . Pro, . Emil Sauer

" " Mltnnrmng E ^ vier) aus Wien.
Ktainweg-Konzertslügel. Vertreter : Franz Schellenberg,
§t « nwes--c ^ oße Burgstraße 14.

ewicrtä merden die Türen geschlossen und nur nach
wieder geöffnet.E «cv„/M.D):Des MeereS und der Liebe Wellen.

LW A .d « « .... _ i
"NMirt -a /Ab A ) : Undme. .. ! —

*(Ab 1 D ) : Ariadne .auf Naxos . ' '
^n ^ taa (Ab B ) : Lumpacivagabundus.
rZ bei aufgeh. Abonnement , Treust - und FreiplLtze sind
^ ",i^ böb« l - Hansel und Gretel . Hierauf : Tie Puppenfee -Volks-

Anfang 2 .30 Uhr .) Vorbestellungen werden nur auf
S von 1.50 ÜJlcnTan und HÄM gegen dre üblich- Vorder-
rin ^ aebühr entgegengenonrmen. Abends : bei airsgch. Ubonne-

, Timst - und Freiplätze sind .aufgehoben : Mona Lisa,
"aünna Lisa"/ Frau Barbara Kemp von der Königlichen Oper
-?Bmlin als Gast. (Anfang 7.30 Uhr.).

■/ReljTb  enz - Theater.
Montag, den 24. Januar 1916. _Är
Die selige Exzellenz ^

».net in 3 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Tr . Herman Rauch. _ . ...

Anf.mg 7 Uhr.

Montag , den 24 . Januar , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-
Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Inner.
Städt . Kurkapcllmeister.) 1. Unter dem Siegesbanner , Marsch (F - v.
Blon ) ; 2. Ouvertüre zur Oper „ Der Gott und die Bajadere " (D . F-
Anders 3 . Zigeunertanz aus her Oper „Taine Kobold" (I . Raff ^i 4 . .'Rcu-
Wien , Walzer (Joh . Strauß ).; b . Ein Abend in Toledo , Serenade
und Tanz (M . Schmeling ); 6. Ouvertüre zu „ Boccaccio" (F . v. Snppee ).;
7. Bon Gluck bis Wagner , Potpourri (A. Schreiner ).; 8 . Parade der
Zinnsoldaten (L. Jessel ). * Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des
Statischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer . Städt . Kur-
kapellmeister.) (Johann -Strauß -Abend.) 1. Ouvertüre zur Operette In¬
digo" ; 2. Tausend und eine Nacht, Walzer ; 3. Potpourri aus der Operette
„Ter lustige Krieg" ; 4. Bauern -Polka ; 5 . Ouvertüre zur Op .rette „Ter
Zigeunerbaron " ; 6. Potpourri aus der Operette „Tie Fledermaus " ;
7. Bei uns z'Hans , Walzer ; 8. Habsbnrg hoch! Marsch.

Amtliche Wafserstands -Nachrichten ^

Rhein
Waldshut.

82.3o . 81.3 tu Main
Wiirzburg.

er.Far- 21 . San,

_ j
Kehl. — Lohr. —
Waran . . . . . . 4.08 — Aschaffcnburg. . . . —
Mannheim. . . . .
Worms.

3.92 — Groß-Steinheim . . . — —
— — Offenbach . . . , . — - )

Mainz. 1.71 — Ko>theim. —
Bingen.
Cand . . . . . .

2.61
3.91 —

Neckar
Wimpfen . . . . — )

Rauch.
— Ende nach 9 .30 Uhr

| _ 1]
II f *ür die uns so überaus zahlreich zugegangenen Glück- ||

wünsche anlässlich unserer Goldenen Hochzeit am 16. Januar ||
|l sprechen wir hiermit allen unseren herzlichen Dank  aus . f|
}j Assmannshausen , Januar 1916.  fl

Franz Wittmann und Frau ||
| | Christi na , geb. Johl . \ \p . |
^i !!Kr-̂ :;s;r„was!̂ RK!®i!ffl:ia:ä«!:!R:saB̂ flw::!::äBmw;:B!!Kâ aisasssBBsa8aSKaffltBRs;a:nBaBrÄJi

H— B— aw

(tfiasttadener Gesellschatt tür üiidende Kunst
Dienstag , den 25. Januar , abends 8 Uhkr

in der Aula des Oberlyzeums :,»MM»Uortros
Kunsthistoriker Dr. W. Waldschmidt - Wiesbaden'

„Balttunnr Neamann und die Kunst on den̂ ,
geistlichen iiöien des XA!l.JaitrUunderis.“

(mit Lichtbildern.)
Eintrittskarten für NichtmitgliederL2 Mk. an der Kaffe, sowie in den Buch-
und Kuusthandinngeuder Herren R . Banger . <B. Nörtershäuser , F <ller& (Bedts undG. Römer.

Kaukkau8 ßrokien Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion Damen - Putz ^
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren |
Gardinen , Teppiche , Dett - Waren . 1

Kirc8i8.asse  Wiesbaden Ecke
Fricdr .-Stf.

Statt besonderer Anzeige!

SÄ » » - —
Frau Eva Strieth

geb. Germersheimer
am 22. Januar 1916, abends 11 Uhr, Im 83.Lebensjahre zu sich zu ruien
Sie starb nach kurzem Leiden , wohlvorbereitet durch etnen ^™ e
Lebenswandel und den Empfang der hl. Sterbesakramente . Wir bitten
um das Almosen des Gebetes lür die Verstorbene.

Limburg (Lahn ), Winkel (Rhein), Nürnberg , Neustadt (Oberschles ),
He nnin gen (Rhein), Wien, den 22. Januar 1916.

Für die Hinterbliebenen:

Striethp Domkapitular.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den 25. Januar , nachmittags 3 Uhr ton » Sterbeh . use
Roßmarkt 16 aus . Die feierlichen Exequien werden gehalten Mtttwoch , den 26. Januar vo rnm g

81/, Uhr im hohen Dom. Es wird gebeten,Jvon Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Maohruf.
Durch das am 22. Januar 1916 erfolgte Hinscheiden

unseres Syndikus j

Br.phil.Reinhold Herbot.
sind wir in aufrichtige Trauer versetzt worden.

Unsere Körperschaft verliert in dem Entschlafenen
einen um die Entwicklung und das Ansehen der Kammer
hochverdienten Mann. In unermüdlicher Schaffenskraft
und seltener Pflichttreue hat er nahezu 25 Jahre unsere
Geschäfte geführt und während dieser Zeit mit vielseitigem
Wissen und großen Verständnis für die wirtschaftlichen
Verhältnisse die Interessen von Handel und Industrie
unseres Bezirks vertreten.

Sein Andenken wird von uns stets dankbar in hohen
Ehren gehalten werden.

Wiesbaden,  den 24. Januar 1916.
Oie Handelskammer:

Der Vorsitzende : Der stellvertr. Syndikus
F. Fehr -Flach,  Kgl .Kommerzienrat . Dr * Otto.

Uhr : Ar-
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HMMttter
Moderne LiÄtspiele.

Kirchgass- 72. Fnnli-r-chrr 6137.
Täglich nachmittags 4—11:

Erstklassige Vorführungen.
Dom 22. bis einschl. 28. Januar:

Allein-AufführungSrechtfür Wiesbaden.Das Mirakel
Ei» altdeutsches Spiel in 4 Abteilungen

Neu eingesührt:

Halbe Anteilscheine zu 5 Mark das Stück!
K'

tanze Anteilscheine wie bisher zu 10 Mark das Stück
Bisher einaezabite Beträge : über 800,000 Mark.

^ 3  ll . s. w. auf Rate » ohn« Ausschlag pr.

Anteilscheine find erhältlich und nähere Auskunft wird erteilt
Mrch alle Landesbaukkafsen und Sammelstellen der Rassauischen Spar - 8 mmoWH
lasse, sowie durch die Vertreter der Nass. Lebensversicherungsanstalt.

VSIaW A « eigener AssbMI laHOl mit « arautie
1 Mod. Stukier-piano 1,22 cm h. 450M

LScilia . 1.2S . ,500.
Lhrgania ^ . 1,38 , Hsio „

„ B „ 1,28 . ,600 ,
5 moguniaA , i,io . , 650 .
6 , B . 1,30 B . 680 .
7 SalOB A , 1,32 . . 720 .
8 „ B . 1,34 . „ 750 .

f. w. auf Rate « ohn« Aufschlag pr.
15- 20 Mk. Kaffe A Pro - .

«Riillep ’ s HthiSWfdrik
Best. 1843 Mainz Müuiteri'tr.3

Arektin kt RgstsUk«Lsuksbllki» BieSbiilcs.
Vermittler für den Vertrieb von Anteilscheinen gesucht.

Ein braver Junge
«NN die Bäckerei erlernen.

A.Malda«er,Wiesbaden
Waldstrahc 44.

Damen
welche daS Putzfach grüudlich erl. wollen
können au eine« KursuS teilnehmen.

I . Matter , Blelchstrahe 11,1

Mücherstratze 18
Flafchenbierkeller geciz. auch f. Obst
Gem ise nebst 3 Zimuer Wohnung p.
s. April z. vermieten Nä!i. Bdh. I. Stock

Einen Waggon gutes
Wiesenheu

zu verkauieu.
» . A Bohl , Wölferlingen , Westerw

M .MmAiljchti!
und Leib wärmer

bei

M. Rosst.
Wiesbaden , Wag in anustratze3

Haus» und Küchengeräte.

Düngemittel
für Feld, Garten und Wiesen, 10 Pfd.
1.50, im Zentner billiger.  C . Zist,
jetzt Dotzh.-Str .53. Wiesbaden. Te .2,08

Schmierseife! » .S . i-
Zehner, Bismarckring6p.r.

O^mlissium nebst liealsebule
zuÎ öebst2. M.

Anmeldungen nehme ich von Montag , Sl . Januar
bis Samstag , 5 . Februar , von 11—12 Uhr in meinem Amts¬
zimmer tm Gymnasium entgegen.

Mit dem Anmeldeschein , der von den Pedellen unent.
geltlieh bezogen werten kann, sind "orzulegen : 1. die standes¬
amtliche Geburtsurkunde, 2. der Impf»bezw. Wiederimpfschein’

Höchst a . IUI«, den 12. Januar 1916.
Der Gymnasialdirektor : Hafner.

aZraves Wävch-u kann das Bst « ln
-ü gründlich erlernen. JaHnstr. 14 pt.

IJ

S .GUTTMANN
Das Speziaihaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
UNGGASSE 1—3
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Zweite Sammlung.
9. Gabenverzeichnis.

© $ gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Rote « Kreuz für de»
Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 15 . Januar bis einschließlich 21 . Januar 1916.

Eingegangene Beträge von 1008—3000 Mi
Carl Dieterich(Bk. f. Hand. &

9

gef. Deutsche 2000 Jt;  Herrn &
1000 Jtf  Winter , Alwineustr. 9

nö.) f. kricgs-
,-tau Vowinkel
.000 Ji.

Eingegangene Beträge von 500—1000 M:
Erlös a. d. Berk. v. Postkarten usw. 577,75 Jt;

Geh. Bergrat Neustein (Marcus Bert«) 500 Jt;
Georg Roebel(Bk. f. H. L Jrü >.) 500 Ji.

Eingegangene Beträge bis zu 500 M:
Tr . Fritz Serie, weitere Gabe (Marcus Berls)

306 M;  Organist F . Peterscn, Reinertrag d. Mitt¬

wochkonzertei. d. Marktkirche am 24. 11., 8. und
22. 12. 15 und 15. 1. 16 178,02.« ; Wiesbadener
Tagblattsamml. 24 Ji;  dasselbe f. erblind. Krieger
139Ji ; zusammen 163J( ; F. W. S . 100 Ji:
San .-Rat Tr . Proebsting (Bk. f. H. & Jnd .) Jan .-
Rate 100 Ji;  Stellvertr . 41. Inf . Brig. f. Ge¬
dicht „Tie deutscl)e Jnafnterie " 84,80 Ji;  H.
Tisqm (D. Bk.) 20 Ji;  Frl . v. Starck f. d. Süd-
armee 20 M;  Nagelung d. Schüler a. d. Riederberg¬
schules. kriegsgef. Deutsche 12,20 Ji;  Gesammelt
b. b. Taubstummengottesdienst in Herborn 11,40 Ji;
Pfarrer Jaskowski (Nass. L. Bk.) 10 M ; Baracken¬
lazarett „Unter den Eichen" Sammlung 5,50 Ji;
Ungenannt f. kriegsgef. Deutsche5 Ji;  Adolf Press
4 Ji;  V . e. Wohltätigkeitsveranst. d. Pianistin Anna

Biesen er d. Bol . Präs . v. Schcnck2 Jt ; Vt e. schicds-
nrünn. Vergl. zwischen Minna Ludwig Wwe. und
Anna Volkmar 2 Ji;  Ungenannt Erl . f. ein Bild
2 Ji;  Reinhard Faust (Nass. L. Bk.) 1 Ji;

Erlös aus der Nagelung bei der Zentralsasse
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz 15,40 Jt,

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen
Gadenverzeichnis unterlaufen sein sollte« und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an daS Kreiskomitee vom
Roten Kreuz. Kgl. Schloß, Mittelbau links.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
218039,22 M.

Granuteu -Nagelung.
Ferttg benagelte Granaten lieferten ab:

Restaurant Poths , Langgasse3 Stück 358,90 M;
Park-Kaffee, Wilhelmstr. 1 Stück 150 M;  Kaffee
Reichskanzler, Bärenstr. 1 Stück 108,24 Ji.

Wir bitten dringend um wettere
Gaben.

„ „Rheir

A«krstraß>

Kreiskom!ttem Nöten Kreuz füri>en AaStbezirk Mesbüden.
M

1. Gabenliste.
Gei der Zentralsammelstelle der Kriegsspende Deutscher Frauendank 1915

gingen vom 1. bis 1 ». Januar 1SI6 ei « :
au Auer von Herrenkirchen 100 Ji,  durch Frl . Feldmann

V. b. Hennarberdermnen 110,85 Ji,  Frau Tr . Goldenberg (1. Gabe)
20 Jt,  8rari Professor Wallbott 10 Ji,  Frl . Hagemann-Hannover
50 Ji,  Frau Erich Stephan 50 Ji,  Frau M/ Hackenbruch' Ä)̂ ," Frl.
Margarete Herbst 100_A Frau L, Rnhl 3 Ji,  Frau Konsul Birtner
50 Frau Amalre SW 50 Ji,  Frau Sanitätsrat Tr . Wachs 20 Ji,
pErau. Surfe Cohn 5 Ji,  Frau von Gülpen 100 Ji,  Frau Prof . Frank

Maber-Winscheid 50 Ji,  Freiin von Cotzhausen 15 Ji,
^ ,Frau A. E. !Arndt 100 JK>, Ungenannt durch»

^_ €crnÛ m 2 iP9 3 ' ' F . durch Frl . Großmann 5 Ji,
odurch  Frl . Grohmann 3 Jt,  H . H. im Andenken au eine

Verstorbene durch Frl . Großmann 5 Ji,  Frl . M. R. durch Frl . Groß-
Frau Claere Daelen 100 Ji,  int Fürsorgeverein .gesammelt

Gerste Gabe), Frau Dr . A. Reben 20 Ji,  Frl . Großmann
50 Ji .Jftm  Goldenberg (2. Gabe) 100 Ji,  Frau Lebrecht 10 Ji,
Kau Max Helfferrch 20 Ji,  Frau Santo Troost 50 Ji,  Frau Dr.
Walter 5 Jt,  Frau Jordan 3 Ji,  Frl . Ballauf 50 Ji,  Frau Professor

HEe 10 Ji,  Frau Hedwig Kristeller
100 Frl - Eime 3 .Frau M . F . durch die Äassenführeriv
10 A Frau Dr. Schneider 20 Ji,  Frl . Winkel 2 Ji,  Frau .Hauptmann

-G, Frau Baum durch Frau Präsident ' Ernst 5 Ji,  Frl.
Sacerdoti 3 -« , Frl . M . von Ebmeher 3 Ji,  Frau General Stieger 3 Ji,
Frau von MaräO 3 Ji,  Frau Oberstleutnant Zwenger 6 Jt,  Frau Olga
.A ogel  5 Ji,  Frau Steinlein 2 Ji,  Frau Dr , Andräe 3 Ji,  Frau^ ' 7j l\lu  ’ xjl. zinuî c o Jtr), ?\Tuu
Oberstleutnant Sacher 5 Ji,  Frl . I . Dieffenbach2 M,  Frl . Schröder
1 -«. Frau Präsident Freytag 2 Ji,  Frau Dr . Deutsch3 \M,  Frl . A.
Sf” cLnI n ™ 5 "« , Fran .Regiernngsrat Grau 50 Ji,  Frau General

20 Ji,  Frau BerwaltungsgerichtsdirektorLinz 10 Ji,  Frau
dräsi^ nt Ernst 10 Jt,  Frau Marie Weyrauch 10 Ji,  Frau Baronin
öon Krane 10 Jt,  Frau Nanny Schmidt 2 Ji,  Frau Sophie Becher
50 Ji,  Frau Oberstleutnant Giersberg 20 Ji,  Frl . Kleinicke 10 Ji

^ -̂ .Frau Dr . Eltzbacher 50 '.« /Frau Kleinicke
H. Schneider 3 Ji,20 M,  Frau General aus 'm Weerth 50 Ji,  Frau H.

Frau Geh. Baurat Faenigen 20 JL  Frau Dr . Lorenz 5 Ji,  Freifrau von
10 M Frau H- Eh. F . Schneider IM Ji,  Frau Kommerzien-

rrattJ *'i,? a,/mc/1 ' ®a&e) 20 M,  Frau Sally Baer 5 \Ji,  Fran Luise
Eohn 10 ^ - Frau Dr. Haymann 10 Ji,  Frau Julius HevManN3 Ji,
Frau Käthe Heymann 50 -«, Frau Leontine Heimerdinger20 Ji,  Frau
&d)hng Sa!&n 10 Ji,  Frau San .-Rat Lahnstein 50 Ji,  Frau Dr
Safer iO JS, Frau Wich Marx 10 M,  Frau Franziska Rosentbal
10 Ji,  Frau Albert Salomo« 50 Ji,  Frau Hedwig Singer 5 Ji,
Frau Emma ©uiron 100 Ji,  Frau Rosalie Deutsch 20 'Ji,  Frau Alice
Wolf o M,  Frau Oberstaatsanwalt Saufe 20 Ji,  Frau Sanitätsrat
Lugenbühl 20 Ji,  Frau Dr . Schmidt 10 Ji,  Frau Regierungsbaumeister
D/u 15 Ji,  Frau Kofrat SomMerfeldt 20 Ji,  Baroneß von Bellnitz
30 ^ Frl . Karolme Wank 20 Jt , ß . v. R. durch Frl . v. R. 10,.« ,
Frl - J > Nahrath 10 Ji,  Frau D. durch Frl . Großmann 10 Ui
K- Sch. durch Frl . Großmann 5 Ji,  Frau M . Julien 25 M,  Frau
Gehermrat Keller 10 Ji,  Frau Dr . Schrank 10 Ji,  Frau Beppler
2 Ji,  Frl . Bell 2 Ji,  Frl . Bischofs 10 Jt,  Frl . Decker 3 M.

. " cl. F.^rf . Steubenberg 3 M,  Kl / Fisch// ' ' ld ~'Ji7 '%t\
Roether 30 Ji,  Frl . Gillet 3 Ji , JStauJbt.  Gessert 5 •Ji, "Frl.

F . durch Fmu

Großholz 5 Ji,  Frau Grübet 3 Jt,  Frau Sanitätsrat Ha!bey"25 M,
Frau Hehner 5 Frau Rechnungsra"t ' Keerb"5 UraVForstnreister
Kees 5 M,  Frau Matthias 3 Jt,  Frau Neethe 3 Ji,  Frau Pfarrer
N-ppel 3 .« Frau Jppbach 5 .« . Frl . Held 5 Ji,  Frl . Laux 10 Ji,
Fs".u R-, Frl . L-, Frl . Bl., Frl . B. durch Frl . Laux 80 Ji,  Frau
fn ei if r t 3r 3'  Frau Ritzel 5 Jt,  Fran Rächer40 .« , Frl . Rmnschottel 10 .« . Frau Schwarz 5 Ji,  Frau -Seidenstucker
3 A  Frau Scrrba 30 .« , Frau Oberst Stapp 30 Jt,  Fran Ernst
SHramm 10 .« Frau .General Buchholz 20 Ji,  Von den konfirmierte
Mädchen durch- Pfarrer Merz 10 .« , L. K. durch Frl . Merttens 5 Ji,
F l̂- Nicola ÄLagner 20 Jt,  Frau Dr . Heile 20 Ji,  Frau Generalleutnant
von Gynz-Rekowsky 10 Ji,  Geschwister Wagenmnn 1000 Frau
Oberst von Wüsterseldt5 M,  Frau d'Orvillc-Popp und Enkelin 1001,
Oberm von der Goltz-Franksurt a M 10> Jt,  Frau F . Krawinkel
10 ^ , Frl Bmcck5 Jt,  Frau Ulfe5 Jt,  Frau Kommerzienrat San*
Lbubach 5 .« . Frl . Harth 2 '.« , Frau Manstein 2 -« , Frau Goebel
*> M Frl . Tigler 3 Ji,  Frau Aloff 2 .« , Frau Zopii 3 « Ba-
roneß von Brstram 2 Ji,  Frau Pichler 3 Ji,  Frau Webler 3 Ji
Frau Teltz 4 .«, Frau von Konarsky 2 ..« , Laufkränzen 10 M,
Frau Jakobi .10 Ji,  Frau Sanitätsrat Müller 10 Ji,  Frau Dr
Wlchert 3 Jt,  Frl . R . Diemer 2 Ji,  Frau L. Neumann 2 Jt,  Frau
Dorothea Krause 10 .« , Frau F . Knoll 5 .« , Frl . Rolosf 3 Jt,
Frau Schurz 10 Ji, .Frl . Anna Schmitz 1 Ji,  Frau Röbel 5 *«
Frau Imhausen 2 Ji,  Frau Olga Grimmel 5 Ji,  Frau Dr. Karbach
20 Ji,  Frau Gräfin Bothmeer 10 .« , Frl . Wächter 10 Jt,  Fra » Reg-
Baunreister Philippi 20 Ji,  N . N. durch Frl . Feldmann 100 Jt,  Frau
Gottste.ru 3 Ji,  Frau Kußniaul 20 .« , Frl . Annemarie Lugcnbübl 10 .« .
Frau Pastor Eickhoff5 Ji,  Frl . E. L. Goetz 10 Jt,  Frl . M. Goetz
10 Jt,  Frl . A. Goetz 30 Jt,  Frau Kammerdir. Keller 50 ..« , Frl
H. Kleist 1,50 Ji,  Frau Exzellenz von Müller 10 M,  Frau Sanitäts-
rat Proebsting 20 Ji,  Frau General Schneider 20 .« . Frl . Schultz-5 Jt
ffi. D. durch Frl . A. Goetz 50 Jt.  Frau Moritz Lußheimer 10 Ji,  Frau

Max Heß 3 .« , Frau Bruno Vetter 20 Jt,  Fra » Adolf Herz 50 Jt,
Frau Albert Kahn 10 Ji,  Frau Alice Salscld 10 Jt,  F < Cugcnie
^etfe 3 Ji  Frl . Frredel Tagen Hardt 3 .« , Frl . Klara Erbt 10 Ji,

3 t.  Kl -„W. Borghoff 2 Ji,  Frl . S . Borghoff
2 Ji,  Frl . Lurse Heybach 1 .« , Frl . Elly Eckert 3 Ji,  Frl . Lisa
Qdjivazi 1 M Frl . Barbara Becker 1 Ji,  Frl . Mathilde Francke
L,\  Frl - . Martha Srlbernagel 1 .« , Frl . H. Mernberger 3 M,
3 C- R - Starnle 2 Ji,  Frl H Krauthoss 2 M,  Frl . E. Stegner 2Ji,
F/l - S - Peemuller 5 -« , Frl Th. Eibach 3 Ji,  Frl . M . de la Cr.

1 ^ ant ^i ° . J 46 '  Frau Dlieister 10 Jt,  Exzellenz Brau-
^vller 10 Ji  Frl . Schröder 5 Ji,  Frl . Gieße 1 M,  Frl . Grein
5 S,  Frau Köhler 5v« . Frau Pfarrer Gr. 20 .« . .Helferinnenb. Jung-
srauenbunbcs 24 .« , Sammlung der Mitglieder 30 Ji,  Frau Sanitäts¬
rat Freudenthal 100 M,  Exzellenz von Krustä 50 Ji,  O . W. durch Frau
Präsident Ernst 3 Frau Lanbrat Hantel IM .« , Frau Professor
Pagmstecher 500 Frau B. C. Müller 100 Ji,  Frau von Lehcnncr
10 Gesch.orstn Meyer 5 .« , Frau Tr . Dreher 20 Ji,  Frl . ConradO , , ry t 77 . f ,  O LULL -CI . XJLLiyLL UKJ t.'fV, (JU . VJ. UIUUU
4 f - Srl von Lrchtcntern 20 Ji,  Frau Kom.-Rat Wachendorff 20 .« ,Frl . Erna Lehr 2 M,  Frl . E. ~ " - ~ ir -

M, oVILrr 1t.'.. „ Planert  3 M,  Frau Anna Krieger
rau Promior Kühne 30 Ji,  Frau Oberstleutnant Troost 20 Jt,

}{, - r .-- «veriynm .n,  yrau (Dctmio
0neicbtr£ 100> Ji,  Frau A. Meinhard 5 Ji,  Frau Karl Rühle 5 Jt,

Generalleutnant von M-ey 20 Jt,  Frau Kommerzienrat Bietor
100 M Frau Ma,or Levin 5 Ji,  Frau L. Flacus 5 .« . Frau Oberst¬
leutnant Horn 3 M,  Frau M . Reichard 5 Ji,  Frau O. kaafert 20 Jft,
Fr ?u von Grolman 5 Ji,  Fran Baronin von Putlitz. 20 .« , Frau Ma-
chrlde Vogel 2M Ji,  Fräulein Minna Stahl 5 .« , Frau von Wedel-
Parlow 5 .« , Frau von Saß -Jaworska 50 Jt,  Frau Fritz Berg¬
mann 100 Ji,  Frau Generalmajor v. b. Strauß 100 .« , Frau Schrodt
5 M,  Frau E. Leutzgen 20 Ji,  Frau Mathilde v. Hilldorff 20 .« ,
Frau Lours Herberts 50 l« , Frau El. Engelbert 10 Jt,  Frau Direktor
Bruck 30 Ji,  Frau von Reichenau 10 Ji,  Freifrau von Fritsch 60 Ji,
Frau General Berg 10 Ji,  Frau Tr . Lindt 20 M,  Frau Anny Romciß
100 M,  Ungenannt durch die Deutsch: Bank 500 Ji,  Ungenannt K.
durch dre TeWche Bank 5 Ji,  Frau Tr . Orgler 50 Jt,  Frau Fritsch 20 J (,
N L. B durch die Deutsche Bank 10 M,  Frau Gch. KomMerzwnrat Bart
^vg 200 ^ Frau Ol^ rst Michaelis 10 Ji,  Frau von Ulrici 20 Jt,
grauJtnna Loes 5 Ji,  Frau Christ. Peun 20 Ji,  Frau Gehcimrat Eckertz.
2" -tH Frau Helene Renz 50 Ji,  Frau Anna Pieper 20 Ji,  Frau
M . Wilhelme 10 Ji,  Frau Obcrstltn. Wilhelmi 10 Ji,  Frau Louis
SmtsrafT 10 M,  H . R . durch die Deutsche Bank 5M M,  Frl . Anna
jobben 200 Jt,  Frau Karl Gierlichs 20 Jt,  Frl . A. Gliickmann
H M. K. durch die Deutsche Bank 5 'Jt,  Frau E. Limper-Sonnenberg
20 .« Frau Laildger-Rat Tr . Fischer 20 .« , Frau Emmy Knifslcr 10 .« ,
Frau 5) nnrich Gros 10 Ji,  Frau Geheimrat Ziehen 10 Ji,  Frau Gclineck
20. -«, Frau Stadtrat Philippi 50 Jt,  Frau Walter Kocnig 10 Ji,  Frau
Wrlh. Müller IM Ji,  Frau M . Bvnheim 5 Ji,  Frau A. Nußbaum
3JJi,  Frau Tr . Karl Dycherhoff.1M0 Ji,  Frau Obersh Müller 10 Ji,  Frau
Eduard Fraund 20 M,  Frau Dr . Norbert Prinz , 5 Ji,  Frau Hoehl
100 Ji,  Frl . Borutta 15 Ji,  Frau General Herrsahrdt 20 .« , Frau Luise
Herber 20 Ji,  Frau von Sannow 30 Ji,  Frl . A. Dresel 10 Ji,
Frau v. EbMeycr 30 Ji,  Frau Geh. Rat Schön 30 Ji,  Frau Sophie Hertz
10 Ji,  Frau Ilse Runken 10M Jt,  Frau Lina Müller 20 Ji,  Frl . Elise
Kayser 20 .« , Frau I . Blumcnthal 20 Ji,  Frau Rechtsanwalt Dr.
Roseiithal 5 Ji,  Frau A. durch die Deutsche Bank 15 Ji,  Frau Ober¬
bürgermeister von Jbell 20 'Jt,  Frau von Borch 20 'Ji,  Frau Hugo Lühl
25 Jt.  Frau Tr . Stalmänn 10 Ji.  Frau San .-Rat Kramer 10 Jt.
Herr Weddigen 60 k« , Frau Prostnor Tiedemann 6 l« , Frl . Meber-
Kopp 20 Ji.  Fra » L. Freseniiis 20 Ji.  Frau Eva Fresenius 20 Ji,
Frau Rerckcnkamp20 ’« , Exzellenz Ulfsers 50 Jt.  Frau MaechaM's3Mifi,
Frau Nenbüraer 3 ’« , .Franeiiverein der Bergkirche aus der VereinS-
kaise 20 Jt,  SSrait Amalie Salomon 20 .« . Fron Sanitätsrot Müller
10 Jt,  Frau Verton 10 Jt.  Frau Major Goetz 50 .«>Frl . Eilst Goetz
10 .'« . Fron A. Willet 25 Jt,  Frau Geheimrat Hauvt 5 i « . Fron
Professor Steubing 5 ’M.  Frau Elise Thvis 5 Ji.  Frau Mathilde
Tauber 10 Jt,  Frau Adolf Meyer 5 Ji,  Frau Tr . Kleinauenchm3 .« ,
Frl . A. H. durch die Deutsche Bank 25 Ji,  Frau Major Sachse 10 Ji
Frau Geheimrat Laufe IM Frau Krawinkel 100 Jt,  Frau Weiß-
bach 20 Ji,  Frau Matthes 20 Ji,  Kath . Mädcheuschutzverein aus der
Vereinskasse 50 Jt,  Frl . A. Nuß 3 .« . Frau Born 5 Ji,  Frau Wolf
25 .« , Ungenannt durch die Geschäftsstelle 10 .« , Frau Schultz 3 .« ,
Fräulein Charlotte Schenk 3 Ji,  Ungen . durch d. Geschäftsstelle" 5 Ji,
Frau Margarete Klett 20 ’Ji,  Geh . Medizinalrat Meucke 10 .« , Frl
Roscnthal 1 .« , Frau Wasum 5 Ji.  Frau Stähler 10 Jt,  Frau
Hempel 1.15 Ji,  Frau Pfarrer Gerhardt 10 Ji.  Frl . Nürubera-r
5 .« , Frl . Anneniarie Schult 2 Ji,  Frl . B. Fischer 1 'Ji,  aus der
Vereinskasse des Marienoundes St . Bonifatins 20 Ji,  Frau A Gesscrt
10 Ji,  Frau H. Haußmann 20 Ji,  Frl . H. Seebens 20 .« , Frau Pfarrer
Veesemneyer 10 Ji,  Frau Sanitätsrat Dr. Obertüschen 10 Ji  Frl
van Beck5 Ji,  Frl . Bertha Bickel 6 Ji,  Frau Dekan Bickel 20 Ji,Frau Re . durch Frl . Großmann 5 Ji,

Endsumme: Mark 13 513.85.
Der Arbeitsausschuß sagt allen hochherzigen Spendern den

inärmsten Dank und bittet dringend , weiter zu helfen, auf daß für
lausende trauernder Mütter und Gattinnen unsere Kriegsspende
„Deutscher Frauendank " ein starker Beweis schwesterlicher Ge¬
sinnung werde und ihnen zeige, wie wir ihr Leid Mitempfinden
und ihre dem Vaterland gebrachten Op fei zu würdigen wissen. —

Dre Wresbadener Banken, sowrc die Redaktionen der hiesigen
Zertungen sind zur Eirtgegennah>me der Beträge bereit. ‘ Ueber die
bei den Verernsvorständen gesammelten Beträge kann erst öffentlich
gmttrert lverden, wenn sie bei der Generalsammelstelle eingegangen sind.

Ans Sparsamkeitsrücksichten wird von setzt ab nur über Geld¬
spenden von 50 Mark und darüber eine persönliche Quittung ausgestellt.

Im Namen des gefchäftsführenden Ausschusses:
Die DorfitzenSen: Fran vr . Reben . Frau Präsident Ernst . Frl . Feldmann.

Frau von Hauenfeldt , Schriftführerin. Fra « Runken . Schatzmeisterin.
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Fn Abänderung unserer Bekanntmachung vom 13.
zember 1915 werden auf Grund der BundesratsverorüniM ^ ^
vom 28. Oktober 1915 (R . G. Bl . S . 716) und der Bekaiv» »rbeu #
machung des Reichskanzlers vom 22. November 1915 (R . G.Ms Könix
S . 775) betr. Preise für Wild , für den Stadtkreis Wiesbarlümd. Dl
für die Abgabe im Kleinverkauf an den Verbraucher folgen
Höchstpreise für Wild festgesetzt: ^ lne

8 1. Tiplowat
Rot - und Damwild : ~ ‘

für Rücken, Keule . . . . . 4
1.40 M darf nur für beste Stücke

gefordert werden;
für Bug . . . ,
für Ragout . . ,

Rehwild:
für Rücken, Keule . . . . . .

1.80 M darf nur für beste Stücke
gefordert werden;

für Bug . . . .
für Ragout . .

Wildschwein:
für Rücken, Keule (ohne Borsten ) . . . . ILg
für Bug . 1.20
für Brust , Kopf . . . . . . . . . 1 .20

für Hase« :
1. für Hasen im Ganzen : Für das Stück

mit Fell . . .
ohne Fell.

(für Zubringen ins Haus , des
ganzen Hasen: Bringerlohn 20 ^ )

2. für einzelne Teile des Hafen:
für Hasenbraten.

(Rücken mit den beiden Hinterkeulen)
für den Rücken.
für die beiden Keulen .
für das Ragout . . .
bestehend aus:
den beiden Vorderläufen je
den anderen Ragoutstücken

für Kaninchen:
mit Fell . .
ohne Fell . .

für Fasanenhähne:
mit Federn .
gerupfte Hähne

für Fasaueuhenueu:
mit Federn
gerupfte Hennen

8 2

ieife4.75

3.80

2.—
1.80
1.10

Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht
werden . Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen
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an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlun » ei
darf nicht verweigert werden . w sehr

§ 3. töge», I
Wer die in § 1 genannten Wildsorten nach außerhalb ver- !̂ ' *on  1

kauft, darf auch hierbei die festgesetzten- Höchstpreise nicht über- ^°"en I
schreiten. seife bec

§ 4. stülhug
Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt i>etFT rückt5

Verkauf an den Verbraucher, soweit er nicht Mengen von mehl ^de» f
als 10 kg zum Gegenstand hat. ^

§ 5. gegei
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchst« ^ on z

preise im Sinne des Gesetzes, betr. Höchstpreise, vom 4. August ^ beln
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember -taatsir-
1914 (R . G. Bl . S . 616) in Verbindung mit der Bekannt « «nnen
machung vom 23. September 1915 (R . G. Bl . S . 603) . Zuwider«
Handlungen werden hiernach strengstens bestraft. Di

8 » ^ sth
8 Xr Besc

Die Verordnung tritt sofort in Kraft. nftei sek
Wiesbaden,  den 20. Januar 1916. buche

Der Magistrat . ^ könEntente

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher!̂ ^Mechaniker m dauernde Beschäftigung bei gut««LöhnenDen
gesucht, ^dewêrbunge«biiten wir Alter und« iltärverhältnii 2efterr
Motorenfabrik OberurselA.-s,

O b e r u r se l bei Frankfurt a. Main.
»tte , \
kinzelnt
Vürde1

s na 1
toenn f
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